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57. Halle, Mittwoch den 8. März 1865.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Die heutige zweite Sitzung der Mili

tärcommiſſfion dauerte von 10 bis 2 Uhr. Man fuhr in der Ge
neraldiscuſſton fort. Der Kriegsminiſter v. Rovon entwickelte zu wie
derholten malen den Standpunkt der Regierung und brachte die Reor

gantſation mit der auswärtigen Politik in Zuſammenhang. Ohne einſtets bereites, zum Losſchlagen in ſich fertiges Heer ſei die Action der

Das Verfahren der Regie
rung in der Militärfrage könne nicht ein ungeſetzliches genannt werden.
Gneiſt und Waldeck entwickelten die Anſchauungen der Majorität
des Hauſes über dieſen Punkt und widerſprechen damit den Ausfüh
rungen v. Roons. Stavenhagen will den Friedensſtand des Heeres
auf 180,000 Mann feſtgeſtellt wiſſen. Es kam auch die Budgetfrage
zur Erörterung Hierüber interpellirt, gab v. Roon beſtimmte Auf
ſchlüſſe nicht. Die Commiſſton gedenkt am nächſten Donnerstag die Gene
raldiscuſſton zu Ende zu führen. Die Fürſprecher einer abermaligen
Amendirung der Militärnovelle bilden in der Commiſſion die Minorität.

Ein Telegramm der Magd. Ztg. berichtet ferner über die heutige
Sitzung der Militär Com miſſion Der Kriegsminiſter erklärt, die
Regierung trage Bedenken mit dem Ausſpruch ihrer letzten Gedanken
hervorzutreten. Sie könne keinem Abkommen zuſtimmen, bevor ſie
nicht ſicher ſei, daß daſſelbe die Majorität im Hauſe finde. Man habe
große politiſche Fragen in die Debatte gezogen, er könne ſich darüber
als einzelnes Regierungsmitglied nicht vollſtändig äußern aber ver
ſichern, die Regierung habe die Abſicht, die Etatsvorlagen ſo frühzeitig
zu machen, daß ſie noch vor dem betreffenden Jahresanfange Geſetzes-
kraft erlangen können. Bezüglich der Marinevorlage ſei die Abſicht
der Regierung unverändert die Vorlage ſei zu erwarten ſobald die
Vernehmung der Sachverſtändigen beendet ſein werde. Die Fortſetzung
der Debatte folgt am Donnerstag

Der Abgeordnete Müller (Anklam) hat ſein Mandat nieder
gelegt.Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der Befehl gegeben worden, daß
ſich ein kleines Geſchwader, beſtehend aus einer Korvette und einem
Dampfkanonenboot, nach dem Pirageus und nach Konſtantinopel
begebe. Es ſcheint, daß die Sendung dieſer Schiffe nicht allein eine
Uebungs- Expedition ſein, ſondern auch zugleich zur Sicherung der preu
ßiſchen Jntereſſen im Oriente dienen ſoll, da die immer verwickelter
werdenden Verhältniſſe in Griechenland Konflikte befürchten laſſen, wo
durch das Eigenthum preußiſcher, auf griechiſchem Gebiete wohnender
Perſonen in Gefahr kommen kann.

Die vom Freiherrn v. d. Heydt jetzt mittelſt beſonderen Rund
ſchreibens an die Mitglieder des Comité's für den NordOſtſeeKa
nal verſandte Denkſchrift des Geh. Ober Bauraths Lentze veranſchlagt
die Ausführungs- Koſten des Kanalprojekts Eckernförde St. Margarethen
in Summa auf 28, 192,000 Thlr. Die muthmaßlichen jährlichen Ko
ſten für die Unterhaltung und den Betrieb dieſes Kanals ſind auf
200,000 Thlr. veranſchlagt.

Am 4. März wurde in Stettin der Komtoirbote Schmidt von
der Polizeibehörde betreffs des bekannten Erlaſſes des Kriegsminiſters
von Roon, welcher die Zeitſchrift „Daheim“ empfahl, vernommen. Er
erklärte, ſeine Ausſage nur vor dem Unterſuchungsrichter machen zu
wollen, was denn auch zu Protokoll genommen wurde. Einer Aeuße
rung des vernehmenden Polizeibeamten, er möge nun zur „Odergei
tung gehen und „die Sache in die Welt poſaunen“ kam Herr Schmidt,

natürlich in ſeinem Sinne, nach. eDas Oberkommando der Marine macht bekannt, daß die in eini
gen Zeitungen enthaltene Nachricht die Schraubenkorvette „Vineta“
ſei zur Enkſendung nach Japan veſtimmt, falſch iſt. Da in Folge
der falſchen Nachricht viele Zuſchriften an das Oberkommando gelangt
ſind theilt daſſelbe mit, daß die Dienſtgeſchäfte es nicht mehr ermög

lichen, jedes durch eine „bloße Zeitungsnachricht“ hervorgerufen e Schrei
ben zu beantworten.

Die Briggs „Rover“ und „Mosquito“ haben am 21. Februar
Malta verlaſſen, gehen zunächſt nach Cadix, Cherbourg und Plymouth
und treffen zum T. k. M. in Danzig ein.

Die vorläufige Unterzeichnung des Handelsvertrages zwi
ſchen dem Zollverein und Oeſterreich wird dem Vernehmen nach
am nächſten Mittwoch erfolgen. Die Denkſchrift, mit welcher die dieſ
ſeitige Staats Regierung den Vertrag der Landesvertretüng vorlegen
wird, iſt bereits in der Bearbeitung.

Das Londoner Blatt „Globe“ meint, Hr. v. Bismarck arbeite
durch kunſtvolle Pläne darauf hin, auch die Einverleibung des
Kuürfürſtenthums Heſſen in die preußiſche Monarchie unvermeid
lich zu machen.

Aus Baden, d. 2. März. Es iſt ein eigenes Zeichen der
Schwäche daß die Ultramontanen im Lande ſeit Monaten ſchon die
auswärtige bald preußiſche, bald öſterreichiſche Hülfe anrufen, um mit
dem Liberalismus im Jnlande fertig zu werden. Dieſer letztere hat
allerdings ſeine angeborenen Untugenden der Halbheit. Allein das
konſtitutionelle Syſtem iſt bei uns ſo überaus ehrlich gemeint und ſeine
Träger ſind (vor allem Lamey) ſo überaus fleckenloſe und ehrenhafte
Charaktere, daß ſich die klerikale Partei mit ihren künſtlich aufgeſchraub
ten Appellationen an den wahren Katholizismus und an die Ritter
vom konſervativen Geiſt vollkommen verloren geben mußte, wenn ſie
nicht gewiſſermaßen eine förmliche Umwälzung im Sinne der Ency
klika heraufzubeſchwören vermochte. Darauf war ihr Ziel gerichtet und
ſie rechnete auf die Abneigung der Regierung, ein Preß und Ver
einsgeſetz anzuwenden das aus dem Jahre 1851 ſtammt und ſehr
weitgehende Beſtimmungen enthält. Dieſe Berechnung war ganz rich
tig. Man überſchritt aber kirchlicherſeits mittelſt eines organiſirten Ge
heimbundes und einer förmlichen Bundesregierung, die mit den Na
men von Städten ſtatt Perſonen zeichnete, ſo ſehr alle Grenzen der
möglichen Duldung, daß man endlich eine Zurückhaltung aufgeben
mußte, die gar nicht nöthig geweſen wäre, hätte man rechtzeitig, wie
es die Preſſe längſt verlangte, ein neues Preß und Vereinsgeſetz gege
ben. Die einzige bisher erhobene Anklage lautet gleichzeitig auf Maje
ſtätsbeleidigung.

Karlsruhe, d. 3. März. Der „Badiſche Beobachter“ iſt von
der gegen ihn erhobenen Anklage von dem Amtsgericht freigeſprochen
worden. Das gerichtliche Erkenntniß führt aus daß in dem Artikel
weder die Abſicht der Aufregung zum Haſſe oder zur Verachtung, noch
eine Aufforderung zum Ungehorſam, noch eine Verletzung der dem
Großherzog ſchuldigen Ehrfurcht gefunden werden könne grobe Schmä
hungen in der Abſicht, Unzufriedenheit zu erregen, aber durch das Ge
ſetz nicht mit Strafe belegt ſeien. Demgemäß ſei die erfolgte Beſchlag
nahme aufzuheben. Der Staatsanwalt hat hiergegen Rekurs angezeigt.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 3. März. Der bekannte
Nationalökonom Laspeyres hat in Baſel, wo er als Profeſſor der
Univerſität angeſtellt iſt, in öffentlichen Vorträgen „die Mißſtände der
bäuerlichen Verhältniſſe in Mecklenburg geſchichtlich und ſtatiſtiſch bis
auf das neueſte Prügelgeſetz in höchſt geiſtreicher und ſachkundiger Weiſe
dargeſtellt und ſich dadurch den lebhaften Dank der hieſigen und der
deutſchen Patrioten erworben. Die Vorträge ſind in dem „Schweize
riſchen Volksfreund vom 21. 25. v. Mts. abgedruckt, und werden
hoffentlich noch in beſonderem Abdruck erſcheinen. Ueber die Veranlaſ
ſung zu denſelben ſpricht Herr L. ſich in der Einleitung dahin aus
„Jch habe mir und Anderen, namentlich dem unermüdlichen Vorkäm
pfer des mecklenbürgiſchen Bauers und Tagelöhners, Moritz Wig-
gers, verſprochen die Kenntniß der mecklenburgiſchen Mißſtände, ſo
weit an mir iſt, möglichſt zu verbreiten, damit der Schrei der Entrü
ſtung Tag für Tag von nah und fern an das Ohr der mecklenburgi



ſchen Regierung und der ſtockſchwingenden Junker dringe. Hätte ich
mehr Genoſſen, welche den Ruf weiter tragen Vielleicht finde ich eini
ge unter Jhnen.“ Es wäre zu wünſchen, daß das gegebene wackere
Beiſpiel im übrigen Deutſchland zahlreiche Nachahmung fände, indem
ja unſere Regierung den hieſigen Patrioten den Mund gewaltig ge
ſchloſſen hält. Mit der Kliefothſchen Richtung geht es bergab:
die von Kliefoth und ſeinem orthodoxen Freunde Dieckhof heraus
gegebene „Theologiſche Zeitſchrift“ hat ſoeben zu exiſtiren aufgehört, er
wird ſich nun nur noch mit Pamphlets, wie die über Hofmann und
Schenkel, beſchäftigen.

Dresden, d. 2. März. Eine Verordnung der hieſigen Kreis
Direktion enthält Folgendes: „Ausländer, welche den verbotenen freien
Gemeinden angehörig, haben öffentliche Verſammlungen veranſtaltet
und darin Vorträge über religiöſe Angelegenheiten gehalten, um ihre
gegen die Glaubenslehren der chriſtlichen Confeſſionen gerichteten Ten
denzen weiter zu verbreiten, ins beſondere Czersky und Ronge. Solche
Vorträge verſtoßen gegen die kirchen polizeilichen Grundſätze und ſind
daher durch F. 5 des Geſetzes vom 20. November 1850 verboten. Das
Eultusminiſterium hat beim Miniſterium des Jnnern den Antrag ge
ſtellt, daß insbeſondere Czersky und Ronge ſolche Vorträge verboten
werden. Die Polizeidirection wird demgemäß angewieſen religiöſe
Vorträge der bezeichneten Art, insbeſondere ſolche, die Czersky und
Ronge in öffentlichen Verſammlungen halten wollen, nicht zu geſtatten.

München, d. 3. März. Der „Volksbote“ theilt folgendes
Schreiben Pius IX. mit, welches derſelbe an den Biſchof von Speyer
gerichtet hat:

„Wir können hier nicht umbin, Dir, ehrwürdiger Bruder, herzlichſt glückzuwünſchen
und das höchſt wohlverdiente Lob zu ertheilen, weil Du, mit biſchöflichem Starkmuth
dem Willen jenes kgl. Miniſteriums widerſtehend, in Betreff der theologiſchen Studien
Deines Prieſterſeminars, welches jenes Miniſterium ſchließen wollte, nicht unter
laſſen haſt, die ehrwürdigen Rechte der Kirche und ihre Freiheit beharrlich zu ſchützen
und zu vertheidigen. Wir aber, obſchon Wir, wie Du durch Unſern apoſtoliſchen Nun
tius weißt, Deine gerechte Sache bereits vertreten haben, werden doch nicht unterlaſſen,
in einer Sache von ſo hoher Wichtigkeit baldmöglichſt andere angemeſſene Rathſchlüſſe
zu faſſen.“

Wie die „Baieriſche Zeitung“ vernimmt, hat der König an Herrn
v. Liebig „ein äußerſt huldvolles Handſchreiben gerichtet, die aller
höchſte Anerkennung darüber enthaltend daß derſelbe eine Berufung
an die königl. Univerſität in Berlin auf die uneigennützigſte Weiſe ab
gelehnt hat. Gleichzeitig iſt Herrn v. Liebig das Großkomthurkreuz
des Verdienſtordens vom heil. Michael verliehen worden.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Aus Wien wird mehreren Blättern officiös berichtet, daß die

öſterreichiſche Antwort ſchon in den erſten Tagen dieſer Woche nach
Berlin abgehen dürfte; ſie würde zwar die preußiſchen Forderungen als
Unterlage der weitern Verhandlung nicht abweiſen, ihren Jnhalt aber,
wie er vorliegt, als unannehmbar bezeichnen Was die angeblichen
Schritte der Mittelſtaaten am Bundestage betrifft ſo würden ſie, wenn
überhaupt ſchon jetzt etwas verſucht wird mit einer bloßen Jnterpella
tion beginnen. Man würde nämlich in Frankfurt beantragen, daß von
Bundeswegen die beiden deutſchen Mächte aufzufordern ſeien, auf
Grund ihrer früheren Erklärungen namentlich der identiſchen Note vom
4. December 1863 der am Bunde abgegebenen Erklärung vom 19.
Januar 1864) dem Bunde über den bisherigen Verlauf und den gegen
wärtigen Stand der Angelegenheit Auskunft zu geben.

Dänemark.
Jn Kopenhagen kam in der letzten Sitzung des Folkethings der

in zweiter Leſung angenommene Antrag der Bauernfreunde auf Rück
kehr zur Verfaſſung von 1849 zur Schlußberathung. Der Antrag,
von Monrad unterſtützt, wurde definitiv angenommen. Die Regierung
vertheidigte ihren eigenen, nun beſeitigten Vorſchlag ohne Erfolg durch
den Finanzminiſter David vor der Verſammlung. Gegenwärtig geht
der Antrag des Folkethings an den Landsthing, welcher am d. M.
darüber Beſchluß faſſen wird. Findet eine Einigung nicht Statt, ſo
muß der Antrag zugleich mit dem früheren Beſchluſſe des Landsthings
einem Ausſchuß beider Häuſer zu weiteren Vorſchlägen vorgelegt wer
den. Indeſſen iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß auf dieſem Wege
eine der Regierung wünſchenswerthe Erledigung der Verfaſſungsange
legenheit zu Stande kommen wird.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Wenn die AdreßCommiſſion recht unter

richtet iſt, ſo iſt die Majorität des geſetzgebenden Körpers, dieſes Ma
meluckenCorps wie die Pariſer ſte zu nennen pflegen, feſt entſchloſ
ſen es nicht zu dulden, daß die Regierung ſich auf den gefährlichen
Pfad begiebt den Franzoſen eine Pflicht daraus zu machen, daß ihre
Kinder leſen und ſchreiben lernen. Zwei Mitglieder der Adreß Com
miſſion haben ſich zum Unterrichts Miniſter verfügt und ihm erklärt
nach einſtimmigem Beſchluſſe des Ausſchuſſes werde in der Adreſſe ein
warnender Satz gegen den Unterrichtszwang erſcheinen wenn die Re
gierung nicht im Voraus verſpreche, daß ſie dieſen Plan aufgeben
wolle die Regierung möge bedenken, was ſie thue. Ein Volk, das
fich ſo gern rühmt, „an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren“,
muß ſich vor den Augen Europas ſo bloßſtellen laſſen daß es eine
Majorität in die Kammer geſchickt hat, welche den Satz des Kaiſers
Lügen ſtrafen will, wo allgemeines Stimmrecht herrſche, müſſe auch
das Leſen und Schreiben allgemein ſein. Duruy ſoll übrigens nach
wie vor en ſein, dem Unverſtande und den Androhungen die
Spitze zu bieten vielleicht, daß ſich die Majorität eines Beſſeren be
ſinnt wenn ſie merkt, daß die Maßregel doch ſo ſchrecklich nicht iſt,
wie ſie ſcheint, und daß dieſer Zwang es am wenigſten iſt, der in
Deutſchland als Druck empfunden wird. Um der Wühlerei, die ſich
einer an ſich ſo harmloſen Frage zu bemächtigen ſucht, ein raſches Ende

zu machen, ſoll die Regierung ſchon in den nächſten Tagen den Be
richt Ouruy's über dieſen Gegenſtand im „Moniteur“ zum Abdruck
bringen wollen. Unter den Amendements, welche die Oppoſition ſtel
len wird, iſt das Darimon'ſche bemerkenswerth, welches das Geſetz
über proviſoriſche Freilaſſung auch auf politiſche Vergehen und Ver
brechen ausgedehnt wiſſen will.

Die mexicaniſchen Dinge ſtehen wieder in vorderſter Reihe. Der
Kaiſer iſt aufgebracht über das Benehmen des Contre Admirals Mazères
des Commandanten der MarineOiviſion im ſtillen Ocean, der den Un
tergang des Häufleins Franzoſen allerdings verſchuldet zu haben ſcheint.
An und für ſich wäre der Vorfall von San Pedro nicht von Bedeu
tung, allein man fürchtet daß er einen ſehr übeln moralischen Einfluß
üben werde. Die Fortexiſtenz des jugriſtiſchen Heeres, die man ge
läugnet hatte iſt in eclatanter Weiſe dargethan Dabei wird es den
Miniſtern in Folge der Siege der Union unheimlich zu Muthe, und
geſtern wagten ſie im Conſeil von der Rückberufung der Truppen zu
reden. Allein der Kaiſer gerieth in großen Zorn: „An einen Abzug
der Truppen ſei nicht zuedenken ſo lange die Ehre der franzöſiſchen
Fahne engagirt ſei Darunter verſteht der Kaiſer nichts Geringeres,
als die Aufrechterhaltung des neu errichteten Kaiſerreichs! Es wäre
allerdings eine Niederlage, wenn Frankreich, nachdem es ſo viel Geld
und Blut für die mexicaniſche Expedition verwandt, ſo bald wieder
ſein Werk zuſammenſtürzen ließe. Aber ohne Zweifel zögen die meiſten
Franzoſen dieſe Niederlage einem neuen und noch viel ſchwierigeren
Kriege in Mexico vor. Jn dieſer Sache vertreten die Miniſter die
öffentliche Meinung.

Morgen erſcheint die Prachtausgabe der Geſchichte Julius Cäſars.
Das Portrait des Kaiſers Napoleon IIl., das dieſelbe ſchmückt, iſt nicht
ganz ähnlich, denn es gleicht zu ſehr Napoleon l. Die Jntimen ver
ſichern aber „daß es Aehnlichkeit mit den Bildniſſen habe, die von
Auguſtus auf uns herübergekommen ſind.“ Das Exemplar, das der
Kaiſer an die „Preſſe ſandte, war von einem Schreiben begleitet, wo
rin derſelbe ſeine Zufriedenheit über die Haltung der „Preſſe“ in der
letzten Zeit ausdrückte. Hr. Havin erhielt ebenfalls ein Schreiben;
der Kaiſer belobt in demſelben die patriotiſchen Beſtrebungen des Ge
nannten.

Rußland und Polen
Ueber den Stand der ruſſiſchen BauernEmancipation erfahren

wir daß am 13. Februar alle Grundbücher in Wirkſamkeit getreten
wären. Die Zahl derſelben beträgt 111,576 und ſie beziehen ſich auf
10/013,478 männliche Seelen. 70,942 Grundbücher (auf 4,904,194
Bauern bezüglich) laſſen noch ein Pflichtverhältniß fortbeſtehen wäh
rend 38,816 andere (auf 4,871,823 Bauern bezüglich) jedes Pflicht
verhältniß aufheben. Die Zahl der bäuerlichen Grundbeſitzer beträgt
jetzt 2,490,492 Bauern. Das von der Regierung auf die beſtätigten
Contracte und Acte bewilligte LoskaufsDarlehn hat bereits die Summe
von 206,869 476 Rübel erreicht, von welchen 194,716,483 Rübel auf
die in Wirkſamkeit getretenen Contracte und Acte kommen. Die Zahl
der kleinen Güter, welche in den Beſitz der Regierung übergegangen
ſind beträgt 5206 mit 38,647 Bauern wofür den früheren Ve
ſitzern eine Entſchädigung von 5,345,333 Rubel gezahlt worden iſt.

Die engliſchen Blätter bringen eine petersburger Depeſche vom
März worin gemeldet wird, daß der Grenzgürtel Rußlands

in Centralaſien vom Aralſee bis zum Jſſikul in eine ruſſiſche Pro
vinz unter dem Titel Ruſſiſch Turkeſtan verwandelt iſt. Dieſe Land
ſtriche ſtehen gegenwärtig auf den Karten als theils zum Gouvernement
Orenburg, theils zum Gouvernement Tobolsk geſchlagene Erwerbungen.
Jetzt werden dieſe Einverleibungen der letzten zwölf Jahre vermehrt
durch alles Land nördlich vom Syrdatja als guter ruſſiſcher Beſitz or
ganiſirt, wie die von der Mandſchurei los geriſſenen Gebiete ſofort or
ganiſirt wurden. Da nun die neuen Kryſtalliſtrungen fertig ſind, ſo
werden wir bald von neuen Fortſchritten hören denn in Chineſtſch Tur
keſtan geht es. drunter und drüber, und es handelt ſich im Grunde
nicht mehr um die Fortdauer der Chineſenherrſchaft, ſondern nur noch dar
um wie lange dieſe Gegenden der Anarchie verfallen bleiben ſollen, bis
ruſſiche Polizeiordnung eingeführt wird und die civiliſatoriſche Miſſion
der Koſaken eine neue Erweiterung erhält.

Am erika. eUeber den Fall von Charleston ſchreibt die Londoner „Times
„Am Schluſſe des vierten Kriegsjahres hat der Norden einen Sieg er
rungen, welcher ihn für manche Mühſeligkeiten entſchädigen und dazu
anſpornen wird, die Eroberung des Südens mit neuer Kraft zu verfol
gen. Charleston, die Wiege der Rebellion der Heerd der Seceſſion,
die wahre Hauptſtadt der Conföderation, iſt endlich den Unionswaffen
erlegen und befindet ſich im Beſitze eines nördlichen Heeres. Dieſes
Ereigniß ſcheint ſelbſt dem Süden nicht unerwartet gekommen zu ſein,
und der Ton der in Richmond erſcheinenden Blätter deutete auf das
Bevorſtehen einer ſolchen Kataſtrophe hin. Der Süden glaubte viel
leicht, Charleston hätte durch die Erhebung des Volkes von Süd Ca
rolina gerettet werden können. Der Erfolg hat gelehrt, daß das eine
falſche Vorausſetzung war, und die Hauptſtadt der Rebellion iſt eben
ſo leicht wie New Orleans und Savannah gefallen. Der Einfluß die
ſes Sieges kann kaum zu hoch angeſchlagen werden. Obgleich der Norden
vielleicht nicht viele militäriſche Vortheile dadurch gewinnt und obgleich
die Blokade vielleicht jetzt nicht wirkſamer ſein mag als früher, ſo kann
doch die Einnahme dieſer berühmten Stadt vermöge ihrer morgaliſchen
Wirkung nicht verfehlen, einen höchſt mächtigen Einfluß auf die Füh
rung des Krieges auszuüben Nicht nur während der vier Kriegsiadt
ſondern auch während des vorhergegangenen langen politiſchen Kampfe
haben die Bewohner des Nordens ſtets auf Charleston als auf
Hauptſtadt der ſeceſſioniſtiſchen Anſichten geblickt. Gegen Charleston

r



zogen die leidenſchaftlichſten Apoſtel des Abolitionismus zu Felde und
ließen die beredtetſten Prediger der Negerrechte ihre Reden vom Stapel.
Endlich hat das Kriegsglück die verhaßte Stadt in ihre Gewalt ge
bracht. Dieſe Stadt dritten Ranges denn als eine ſolche iſt ſie
nach engliſchen Begriſfen eben ſo gut wie nach amerikaniſchen zu be
trachten iſt in alten Zeiten mit den Anſichten einer mächtigen poli
tiſchen Klaſſe und neuerdings mit dem Erſolge einer antinationalen
Inſurrektion identifizirt worden. Drotz der Wichtigkeit welche ſie
dem Falle Charlestons beimißt, glaubt übrigens die „Times“ doch,
daß ſich der Süden noch hartnäckig wehren wird.

Aus Mexico wird über NewYork gemeldet: General Valdez,
der ſich mit einem Theile der klerikalen Partei und den Republikanern
gegen das Kaiſerreich erhoben hatte, ſoll von den Franzoſen bei Tex
catitlan geſchlagen worden ſein. Ferner wird berichtet, die Franzoſen
hatten Guaymas nicht eingenommen; ſie ſeien in Mazakan belagert;
Gouverneur Pesquera ziehe Truppen gegen ſie zuſammen. Juarez
ſei nicht in Sonora, ſondern in Chihuahua, Vorbereitungen zu einer
neuen Campagne treffend. Die Siege bei San Pedro el Fuerte
hätten den republikaniſchen Geiſt im Nordweſten Mexikos angefacht,

General Polignac war in Matamoras angekommen, wie man
annahm, um eine Reiſe nach Europa zu machen. Die päpſtliche
Encyklika war in Mexiko noch nicht veröffentlicht worden indem die

kaiſerliche Regierung einſtweilen ihre Autoriſation zurückhielt.
Der „Monde veröffentlicht den Proteſt des mexicaniſchen Epis

kopates an den Kaiſer Max gegen die von ihm wegen der Kirchengüter
getroffenen Anordnungen Die mexicaniſchen Biſchöfe finden es beſon
ders befremdlich, daß der Kaiſer gehandelt habe, bevor die Jnſtruktionen
der römiſchen Curie bei dem Vertreter Sr. Heiligkeit in Mexico ange
langt ſeien, während es doch bekannt iſt, daß Kaiſer Max, weil nach
ſieben Monaten noch immer dieſe Jnſtruktionen nicht zur Stelle waren,
auf eigene Hand vorgehen zu müſſen erklärte. Der mekicaniſche Epis
kopat wird in ſeiner Proteſtſchrift ſehr lebhaft. In dem Aktenſtücke
heißt es: „Wir ſind ſammt und ſonders geneigt, eher von der Mild
thätigkeit der Gläubigen zu leben als von einem Staatsgehalte, denn
in einem ſolchen Falle haben wir nichts im Auge, als die Würde der
Kirche und die Unabhängigkeit ihrer Diener. Jn Betreff der religiöſen
Toleranz ſehen wir nichts, was eine ſolche, wir wollen nicht ſagen drin
gend, ſondern ſelbſt entſchuldbar erſcheinen ließe. Mexico iſt ein aus
ſchließlich katholiſches Volk und ſein Abſcheu gegen die Herrſchaft der
Toleranz hat ſich zu jeder Zeit aufs Nachdrücklichſte kund gethan.“
Die Biſchöfe erinnern den Kaiſer an Commonfort's Erfahrung, der 1856
auch ein Toleranz Edict erlaſſen und den man hinterher gezwungen habe,
dieſes Toleranz Edict fallen zu laſſen. Dieſer Proteſt ward am Tage
nach dem Briefe des Kaiſers an Escudero aufgeſetzt; die Unterſchriften
verſchweigt der „Monde“, es iſt daher zu vermüthen, daß der Erzbiſchof
von Mexico, Labaſtida, im Namen des Episkopates auf eigene Fauſt
gegen den Kaiſer vorgegangen iſt.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris die 6. März. Der heutige „Monikeür“ meldet Der

italieniſche Geſandte Ritter Nigra, hat dem Kaiſer das Diplom
eines Mitgliedes der Akademie der politiſchen Oekonomie zu Mailand
überreicht. Der mexikaniſche Geſandte Herr Hidalgo, überreichte

das betreffende Gefäß und den erforderlichen Geldbekrag.

dem Kaiſer ſowie dem Kaiſerlichen Prinzen das Halsband zu dem neu
geſtifteten Orden des mexikaniſchen Adlers. Der Bericht des Unter
richtsminiſters Dur uy an den Kaiſer über die Einführung des koſten
freien Elementarſchulzwanges ſchließt zu Gunſten des letzteren und fügt
hinzu: Da Se. Majeſtät daran feſthalte, daß die Erziehung des Lan
des von dem Lande ſelbſt übernommen werde, ſo ſei es zweckentſprechend,
den Munizipalräthen das Recht zu belaſſen, ſelbſt den Zeitpunkt zu
beſtimmen, von welchem ab das Geſetz, welches den die Reform an
nehmenden und eigener Hülfsmittel entbehrenden Gemeinden die Un
terſtützung des Staates verheißt, ſeine Ausführung erhalten ſolle

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 28. Februar u. 3. März 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Dem Apotheker Vorpahl hierſelbſt wurden im Laufe des letzten Winters aus ſei

ner in einer verſchloſſenen Servante aufbewahrten Kaſſe, die zuweilen auch in einer
Kommode des Wohnzimmers ſtand, die Summe von 45 Thaler entwendet. Ebenſo
wurden dem Aſſiſtenzarzt Berger welcher bei Vorpahl wohnt ſeit Weihnacht 1864
wiederholt Geldbeträge, im Geſammtbetrage von 15 Thalern aus einem verſchloſſenen
Secretair deſſen Schlüſſel Berger ſtets bei ſich führte entwendet. Der Verdacht fiel
auf die unverehelichte Friederike Kröber von hier 19 Jahr alt und bisher noch nicht
beſtraft, welche damals bei Vorpahl diente und gleichzeitig bei Berger das Aufräumen
der Stube zu beſorgen hatte. Deshalb unter Anklage geſtellt, war ſie im heutigen
Audienztermine geſtändig dem Vorpahl mindeſtens 16 Thaler und dem Berger minde
ſtens 7 Thaler entwendet zu haben. Den verſchloſſenen Sekretair des Berger hat fie
mit dem Kleiderſchrankſchlüſſel, die Servänte Kommode nd Kaſſe des Vorpahl mit
den dazu gehörigen und ihr zugänglichen Schlüſſeln geöffnet. Die Kröber wurde
wegen mehrerer einfachen und ſchweren Diebſtähle mit neun Monaten Gefängniß, Ver
luſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Die unverehelichte Caroline Liebetreu, geboren zu Nohra bei Nordhauſen,
24 Jahr alt und bereits mehrfach, ſowie auch wegen Unkerſchlagung beſtraft diente
ſeit dem 1. Juli 1864 bei dem Gaſtwirth Käſtner in Büſchdorf. Von dieſem erhielt
ſie während dieſer Zeit, insbeſondere vom October ab, wiederholt den Auftrag für
ihn Spiritus beim Kaufmann Schwenke in Halle zu holen. Sie erhielt dazu ſtets

Dieſe Aufträge benutzte je
doch die Liebetreu zu fortgeſetzter Unredlichkeit. Nachdem ſie nämlich auf Grund eines
geſtändlich falſchen mit Schmitt unterzeichneten Beſtellzettels die darauf verzeichnete
Waare erhalten hatte, blieb ſie gleich 20 Sgr. darauf ſchuldig. Der Commis im
Schwenkeſchen Geſchäft wollte ihr deshalb den Spiritus nicht veräbfolgen. Da ſie je
doch erklärte ihr Herr habe bei einem andern Kaufmann nur monatlich bezahlt und

bat daß man ihm ebenfalls auch ſo lange Eredit bewilligen möchte ſo ging der
Kaufmann Schwenke darauf ein und es wurde derſelben fortan das was ſie, ſei es
auf einen Beſtellzettel, ſei es mündlich, verlangte, creditirt. Als jedoch der Eredit
nach und nach die Höhe von 22 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. erreicht hatte erklärte ihr
Schwenke bei Abholung des letzten Poſtens am 1. December 1864, es würde nun zu
viel ohne Bezahlung des früher entnommenen Spiritus könne fortan keiner mehr auf
Credit verabfolgt werden. Sie erwiderte darauf ihr Herr würde gleich kommen und
die Sache reguliren. Die Liebetreu blieb aber ſeit dieſer Zeit weg und erſt durch Ver
mittelung der Polizei gelang es, ihrer habhaft zu werden. Jnm heutigen Termine
wurde die Liebetren auf Grund dieſes Thatbeſtandes, der von den Zeugen beſtätigt
wurde wegen Betrugs und Unterſchlagung im Rückfalle zu vier Monaten Gefängniß,
fünfzig Thaler Geldbüße, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeigufficht
auf ein Jahr verurtheilt.

Gegen die übrigen Angeklagten würden nur geringere Strafen verhängt es
wurden beſtraft vier Perſonen wegen Diebſtahls mit je einer Woche, eine Perſon
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit zehn Tagen eine Perſon unter ſechszehn Jah
ren wegen zweier ſchweren Diebſtähle mit drei Wochen, wegen Unterſchlagung im
Rückfalle und Diebſtahls eine Perſon mit zehn Tagen und endlich wegen Hehlerei eine
Perſon mit einer Woche Gefängniß

Bekanntmachungen.

in S n e pfehleeschwarze Seidenstoffe
aus den erſten Fabriken des Jn- und Auslandes, ſowie

Pariser Long-Chales und Tücher
in dem neueſten Coloritt. S. u.Bekanntmachung.

Ver änderungshalber beabſichtigt der Fleiſcher
meiſter H. Alberts von Lauchſtädt ſein
ihm gehöriges, in der Naumbürger Straße be
legenes zweiſtöckiges Wohnhaus nebſt Zubehör,
worin ſeit 50 Jahren die Fleiſcherprofeſſton
ſchwünghaft betrieben wird; ferner die ihm ge
hörigen Wandeläcker, in hieſtger Flur in 2 Plä
nen belegen wovon der eine 20, der andere
12 Morg. enthält entweder das gedachte Be
ſitzthum zuſammen, nach Befinden auch im
Einzelnen mit oder ohne Inventar zu verkau
fen, wobei bemerkt wird, daß die Hälfte der
Kaufgelder hypothekariſch darauf ſtehen bleiben
an das Haus zu jeder Zeit bezogen werden

n.

Nähere Auskunft ertheilt Kaufliebhabern
ſchriftlich oder mündlich der mit dem Verkaufe
beauftragte Privatſekretär A. Gutke.

Lauchſtädt, den 3. März 1865

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſchwunghaftes Kurzwaaren Geſchäft,
in der beſten Lage einer Provinzial Hauptſtadt
Anhalts gelegen, ſoll hauptſächlich wegen Krank
lichkeit des Beſitzers verkauft werden. Der Um

ſatz des Geſchäfts beträgt 10,000. pro anno,
welche Summe bei nur einiger Thätigkeit ſich
ſehr leicht um das Doppelte erhöhen könnte, da
der jetzige Beſitzer wegen des angeführten Grun
des und wegen überhäufter anderer Geſchäfte,
ſich um die Umgegend ſehr wenig bekümmern
konnte.

Die Uebernahme des vorhandenen Waaren
lagers iſt erforderlich und würden auf Verlan
gen günſtige Zahlungsbedingungen geſtellt wer
den können. Selbſtkäufer wollen ſich unter P.
P. 348 poste rest. Bernburg a/8. mit dem
Verkäufer in Verbindung ſetzen.

Ein Freigut in Niederſchleſten mit Lirea
600 Morgen Areal, guten Gebäuden und Jn-
ventar, zum Preiſe von 50,000 mit circa
20,000 Anzahlung, und eines dergl. bei
Dresden mit 125 ſächſ. Scheffel Areal, Gebäude
vorzüglich, Preis 25,000 Anzahlung 10,000
bis 15,000 weiſt zum Verkauf nach
F. Reiffarth, Leipzig, Peterſtraße 43.

Ein junges Mädchen 15 Jahr alt, von
außerhalb, welches noch nicht gedient hat, ſucht
einen Dienſt als Hausmädchen.

Zu erfragen gr. Brauhgusgaſſe Nr. 8.

Gutsverpachtung.
Ein renommirtes Domainengut in angeneh

mer, fruchtbarer Lage, ca. 20 Minuten von einer
an der Bahn liegenden Stadt der ſächſiſchen
Herzogthümer, ea. 1700 Morgen arrondirt, an
gemeſſen große Schäferei und Viehſtand, ſeit
über 40 Jahre in derſelben Pachterfamilie preis
würdig gepachtet, ſoll wegen Kränklichkeit auf
die noch laufende 13 jährige Pachtzeit cedirt wer
den und iſt zur Uebernahme ein disponibles Ver
mögen von ca. 45,000 erforderlich. Feo.- An
fragen unter M. Nr. 3. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Pferdemarkt in Cönnern.
Zu dem am Mittwoch den 8. d. Mts. bei

mir ſtattfindenden Abendeſſen lade ergebenſt

ein. Albert Pottſchutt.
Am Mittwoch den 8. d. M. treffe

ich mit einem Transport Jütländi
el ſcher Pferde im Gaſthof zum ſchwarzen
Bock in Cönnern ein. Salomon Kerſten.

Thierknochen werden in großen u. kleinen
Quantitäten von der Zuckerfabrik Salzmünde

gekauft und daſelbſt jederzeit angenommen.



Mein

DamenzConfections Lager
bietet bereits ſämmtliche für die Frühjahrs- Saiſon erſchienenen Faxons in Häänntel an.
in ſehr geſchmackvoll großer Auswahl dar.

Schmmieclenusskohlen bei Hlünmkhardt Schreiberw.
Die erſten hochrothen ſüßen

Meſſinaer Apfelſinen und Citronen
trafen heute ein, empfehle ſolche in Kiſten bil
ligſt.

Apfelſinen à Dutzend 10
I Sgr. bis 25 Sgr.

Friſche Oſtender Auſtern,
Fetten geräucherten Rheinlachs,
Große Rügenwalder Gänſebrüſte,
Friſchen ruſſiſchen Caviar (ſehr ſchön),
Friſche Bremer und Lüneburger Neungaungen,
De Waltershäuſer Cervelatwurst grob n. fein

gebackt,

H.

e. Ha.Echt Meerschammnpfeſfehen und Cigarrenspitzen, Cigarretten-
Maschinchen, mit und ohne Etaſs, ſowie feinſte Cgarrettentäseh-
hen für Taback empfiehlt billigſt Wichar Pauly gr. Steinſtr. 8.

o a Von

e. S eLeipeig, Bairiſche Straße Nr. 19.
empfiehlt ihr Fabrikat in Flügeln, Wianino's und tafelförmiger Piano
fortes mit engliſchem und deutſchem Mechanismus, elaſtiſcher Sptelart
und herrliche vollen Ton, und verſpricht bei mehr jähriger Garantie die
billigſten Preiſe.

Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen

zu beziehen Chriſtliche
Glaubens- und Sittenlehre

nach Ordnung des lutheriſchen Katechismus.
Ein Hilfsbuch zur Forkbildung evangeliſcher Keligionslehrer

von Konras Materne,
Director des Schullehrer Seminars zu Schloß Elſterwerda.

3 Theile. Z3te verbeſſerte Auflage. 2 Thlr. 10 Sgr.
Nachdem vor Kurzem auch die letzte Abtheilung der Zten Aufl. dieſes Buches erſchienen, iſt

daſſelbe wieder vollſtändig im Buchhandel zu haben. Ueber den Werth dieſes Buches berichtet
der „Süddeutſche Schulbote“ zu Anfang d. J.:

„Die Arbeit des Verfaſſers iſt ſchon in ihren erſten Auflagen von der katechetiſchen Welt
als ein bedeutendes Werk erkannt und gerühmt worden. Jn den zwei erſten Auflagen war ſie

nicht zunächſt für die Volksſchule ſelbſt, ſondern in erſter Linie für Seminarzöglinge beſtimmt,
welchen damit der Jnhalt des lutheriſchen Katechismus in einer den gegenwärtigen Stand der
Theologie und Exegeſe entſprechenden Bearbeitung zür Kenntniß gebracht und eine gediegene Vor
bildung auf den Religibnsunterricht in der Volksſchule ermöglicht werden ſollte. In der jetzigen
dritten Auflage iſt dagegen das unmittelbare Bedürfniß des praktiſchen Schulmanns, der Ge
brauch in der Schule um ein ziewliches mehr berückſichtigt ſo daß beides, Studium und Unter
richt, in dem Werke eine gleich ergiebige Fundgrube des Lernens und Wiſſens finden. Der
uns vorliegende erſte Band behandelt nach einer allgemeinen Einleitung über Religion, Offen
barung, Bibel u. ſ. w. das erſte Hauptſtück, den Dekalog. Die Bearbeitung gleicht in vieler
Hinſicht der von Niſſen, iſt aber nicht ſo weitläufig, ſondern kernig, bündig, ausgezeichnet durch
Schärfe und Klarheit der Definitionen und Dispoſitionen, durch wiſſenſchaftliche Begründung,
feine Exegeſe, erſchöpfende Vollſtändigkeit und durch den durchaus bildlichen Standpunkt, der
ferne iſt von blos ſpekulgtiver Conſtruction und dürrer Syſtematik, aber vielſeitig genug, um
die Reſultate der theologiſchen, philoſophiſchen und realiſtiſchen Wiſſenſchaften in fruchtbringend
ſter Weiſe in ſich aufzunehmen. Der Reichthum des Stoffs, den der Verfaſſer darbietet, und
die ſo lichtvolle, praktiſch gehaltene, warme, Geiſt und Gemüth gleich anſprechende Bearbeitung
deſſelben ſind Vorzüge, die das Werk für die Schulwelt und jeden Bibelfreund in hohem Grade
empfehlenswerth erſcheinen laſſen. Wir haben nicht viele Katechismusarbeiten in unſerer ſo
reichen Katechismusliteratur, die mit dieſer concurriren könnten.

Zwei Lehrlinge von rechtlichen Eltern, welche Ein Kutſcher mit guten Zeugniſſen, der auch
Tiſchler werden wollen, können ſofort oder zu Feldarbeit verſteht, wird zum ſofortigen Antritt
Oſtern in die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter auf dem Rittergute Roßbach bei Weißenfels
E. Eſchner in Cönnern geſucht.

e I Sgr.
das gebührende Lob und dem Zahnarzt Popp

Friſchen Pariſer Blumenkohl empfing und empfiehlt

G. Mann C Söhne:

peee M Kohle e
1 per Tonne da. d. Saale a. M- L. Bahnhof. e

Friſchen Lachs,
Große friſche Hechte empfiehlt

O. Müller.
ielfache Heilmittel waren nicht im Stan

de, mein ſtets blutendes Zahnfleiſch, rheu
matiſche Zahnſchmerzen und ſtete Zahnſtein
bildung zu heilen bis ich das angerühmte
Anatherin Mund waſſer verſuchte,
welches nicht nur obige Uebel beſeitigte, ſon
dern meine Zähne gleichſam neu belebte, und
den Dabacksgeruch beſeitigte. Verdienterma

ßen ertheile ich hiermit öffentlich dieſem Waſſer

e
e

in Wien den wärmſten Dank.
Wien.

Freiherr v. Blumau, m. p.

9 Zu haben in alle a/S. bei
öhune, Leipzigerſtraße 5

e c
Eine Wohnung von 5 6 Stuben, einigen

Kanimern, Küche und ſonſtigem Zubehör, nebſt
Niederlagsräumen, möglichſt in Mitte der Stadt
gelegen, wird zum 1. Juli oder 1. October die
ſes Jahres zu beziehen zu miethen geſucht.

Gefällige ſchriftliche Anerbietungen wird Herr
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ent
gegen nehmen.

Ein ſehr frequenter Gaſthof in der Nähe von
Leipzig, ſehr gut gelegen, mit 13 M. Feld,
guten Gebäuden, neuem Tanzſaal, Garten und
Materialhandel welcher ſich ſeit einer Reihe
von Jahren einer blühenden Nahrung erfreut,
iſt wegen Wohnortsveränderung mit 4 5000

Anzahlung ſofort zu verkaufen durch Zeuner
in Halle Töpferplan 2.

Einen Lehrling ſucht E. Rümpler,
Uhr macher, Barfüßerſtraße 12.

Ein junger Kaufmann, welcher in Material
Getreide Und Mühlengeſchäften gelernt und
conditionirt hat, ſucht hier oder in n
eine Stelle als Volontair in einem En-
gros-Geſchäft. Gefällige Offerten werden
durch Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. erbeten.

beitspferd ſtehen zum Verkauf im Gute Nr.
zu Weßmar bei Schkeuditz

10 Wispel Kleeſamen (Esparsette) und eine
neumilchende Kuh mit dem Kalbe verkauft
Friedrich Bedau in Fienſtedt.

Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes, in der Näherei bewandertes Mäd
chen wird in ein Lokal als Verkäuferin zum 1.
April geſucht. Wo iſt zu erfragen bei Herrn
H. F. Exius in Merſeburg.

Eine gute Köchin findet in einem achtbaren
Hauſe in Merſeburg eine Stelle. Bei wemſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach langen
Leiden und hartem Todeskampfe meine gute

noch nicht vollendeten 40 Lebensjahre
Dies meinen Freunden und Bekannten zur

Nachricht und bitte um ſtille Theilnahme

GebauerSchwertſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ferd. Eſchke, Böttchermeiſter,
nebſt 5 unerzogenen Kindern

Maumntilien

S. et

treue Frau Ehr. Eſchke geb. Merkel im

50 Stück Schaafe, Zuchtvieh und ein Art

e

e
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mit praktiſchem Auge begabt, eine

e Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 8. März 1865.

m

Das diesjährige Gründunggsfeſt
des landwirthſchaftlichen Lehrſtuhls in Halle.
Die in Halle ſtudirenden Landwirthe feierten am 27. Februar im

Saale zum Kronprinzen die Gründung des jungen landwirthſchaftlichen
Lehrſtuhls und hatten dazu die Vertreter der Univerſität, des akademiſchen
Gerichts, des landwirthſchaftlichen Centralvereins, der ſtädtiſchen Behör
den und eine große Zahl von Profeſſoren und Docenten der Univerſität
eingeladen Erſchienen waren auch mehrere Studirende aus früheren Se
meſtern und Landwirthe aus der nächſten Umgebung. Die Verſimmlung,
aus etwa 130 Feſtgenoſſen beſtehend war dem edlen Sinne der Feier ent
ſprechend eine von geiſtiger Fülle belebte und gehobene. Außer den zahl
reichen kürzern und längern, ernſteren und heiteren Trinkſprüchen erhielt
das Erinnerungsfeſt durch einen umfaſſenden Vortrag des jungen Land
wirths G. Kögel über die Univerſitäts Studien des Land wirths
ſeine wirkliche Weihe. Der Vortrag iſt in mehrfacher Beziehung von
Wetth. Zuerſt und vor allem läßt er uns erkennen welche geiſtige und
agkademiſche Stellung unſere ſtudirende land wirthſchaftliche Jugend ſchon
jetzt nach dem Ablauf nur weniger Semeſter ſeit der Gründung einnimmt
und welche erfolgreichen Anſtrengungen ſie macht um ſich den Studien
genoſſen der alten klaſſiſchen Fakultäten und Disciplinen würdig zur Seite
zu ſtellen. Aber noch aus einem andern Grunde hat der Vortrag einen
vlelleicht noch höheren Werth. Der Redner Herr Kögel, verläßt die Uni
verſität, um als Beamter die Leitung einer Landwirthſchaft zu übernehmen.
In ſeinem Vortrage giebt er nicht nur von ſeinen Studien Rechenſchaft,
ſondern er legt auch, obwohl faſt nur hiſtoriſch, doch darum aber üm ſo über
zeugender und eindringlicher dar, worauf es bei der wiſſenſchaftlichen Aus
bildung unſerer landwirthſchaftlichen Jugend und unſerer Landwirthe über
haupt in erſter Linie ankomme. Gerade dieſe Seite empfehlen wir dem
Nachdenken der Landwirthe und derjenigen Väter, die ihre Söhne der Land
wirthſchaft beſtimmen. Die ernſte Wahrheit, die der Vortrag enthält,
iſt eine Wahrheit die ein junger Landwirth ſeinen ältern und jüngern
Berufsgenoſſen als die Frucht ſeiner eigenen Erfahrung zuruft. Wir laſ
ſen die Rede folgen

Wir wiſſen, was uns heute hierher führt, laſſen Sie mich darum im Namen mei
ner Studien und Fachgenoſſen unſere Gedanken über das Univerſitäts Studium des
Landwirths in einigen ſchlichten Worten darlegen, ohne die Streitfrage zu berühren
ob der Landwirth ſeine Bildung an Univerſitäten oder beſondern Fachſchulen erreichen
kann, indem ich mit der Gegenwart einen Rückblick auf die Vergangenheit verbinde.

Als im Jahre 1694 die Univerſität Halle gegründet wurde war Chriſtian T ho
maſius, ein gewaltiger Kämpfer auf dem Felde des Geiſtes, von Leipzig vertrieben,
hierher als erſter Profeſſor der Philoſophie berufen worden. Er war es, dem die Er
richtung einer ökonomiſchen Profeſſur als eines der dringendſten Bedürfniſſe der Uni
verſität erſchien. Jhm iſt der Ackerbau die älteſte, edelſte, unſchuldigſte Kunſt. Und
ſo wurde unter der Regierung des zweiten Königs von Preußen der erſte vkonomiſche
Lehrſtuhl hier gleichzeitig mit einem in Frankfurt errichtet und durch Simon Peter
Gaſſer beſetzt. Obwohl Gaſſer die Landwirthſchaft als einen Theil der Cameralwiſſenſchaft
vehandelte und weit von unſerer wiſſenſchaftlichen Begründung entfernt war iſt ihm,

Ahnung von der nothwendigen Relativität ſo man
cher Regel aufgegangen wie er ſchon in der Widmung ſeiner Einleitung in die
ökonom politiſchen und Cameralwiſſenſchaften ſchreibt daß die Oeconomjei ſo uneinig
unter einander ſeien, als ſonſten die Gelehrten in andern Disciplinen kaum ſein

können.
In ſolcher Weiſe bereitete Gaſſer namentlich die Lehre vom extenſiven und inken

ſiven Betriebe der Landwirthſchaft vor welche ihm einerſeits aus Anſchauung der
Mark und Pommerns andererſeits des Magdebüurgiſchen und Halberſtädtiſchen bekannt
war; viel hielt er auf den Handgriff in der Ausübung, daher erklärt ſich ſein Grund
ſatz: Qui bonus theoreticus, malus Practicus.

Traurig iſt das Bild vor und in dieſer Zeit, welches uns die Ländwirthſchaft und
deren Beirieb zeigt. Wenig Jahrzehnte ſind nach dem 30jährigen Kriege verſloſſen
ein kahles, neues Haus an Stelle des zerſtörten Schloſſes iſt erſtanden, mit Mauer
Graben und Zugbrücke umgeben da noch Zigeuner und Räuberbanden in der Nähe
hauſen, zum Theil erſt ſind die Hütten des Dorfes aufgebaut erſt ſeit wenigen Jah
ken wird die Flur in alter Fruchtordnung bebaut, die Schaafheerde iſt faſt ergänzt,
die Dorfleute haben wegen Mangels an Pferden gelernt mit Kühen zu pflügen, aber
ihre Zahl iſt gering und die Hände um ſie zu keiten fehlen. Der Tagelohn iſt
Höher, als Jahrhunderte ſpäter die Getreidepreiſe ſind ſo niedrig, daß es ſich nicht
lohnt, die Frucht zu verfahren, neues Capital iſt ſchwer zu erhalten und ſo bleibt der
Viehſtand unvollſtändig. Die Mehrzahl der Gutsherrn iſt tief verſchuldet 7 Prozeſſe
ſchweben um Schornſtein und Grenzhügel, kümmerlich bewegt ſich die Wirthſchaft unter
der Aufſicht eines unſichern Verwalters. Die Dorfſſchule iſt in traurigem Verfall, nur
wöchentlich einmal erhält der Gutsherr eine Zeitung. Eine große Menge derſelben
hat nicht Sinn dafür, ſich dauernd um die Wirthſchaft zu kümmern und die Ausgaben
nach den ſicheren Einnahmen zu beſchränken. Der Gütsherr reiſt als Mitglied des
Landtags zum Ständetage, dort aber ſind es nur die Privilegien ſeines Standes,
welche er in ſchwacher Widerſetzlichkeit gegen die fürſtlichen Räthe zu erhalten ſucht.
Das Vaterland iſt ihm eine unſichere geographiſche Erſcheinung ſelten denkt er
daran er hat nichts als ſeine Familie, den Egoismus ſeines Standes und die zu
fälligen Perſonen, an welche ihn Dienſt und Neigung binden

Eng mit dieſen Zuſtänden iſt das Verhältniß des Landmannes jener Tage ver
knüpft; lieber geneigt, das roſtige Feuerrohr als den Pflug zu führen ſeines Hofe
dienſtes entwohnt, iſt ſeine Axt dem Herrn und deſſen Verwalter gefährlicher, als dem
wilden Thier und dem Rauber. Als er endlich gebändigt, wurde die Herrſchaft über
ihn leicht; vom Morgen bis zum Abend lebt er unter den Augen des Herrn ünd ſeines
Vogtes. Sein Daſein wird erklärt durch ſeine Dienſte. Frohn und GeſpannTage,
Dienſtzwang, Beſthaupt, Laudemium, der Zehnt, Weiderecht, Jagdrecht, der Gutsherr
als Gerichtsherr bedrücken ſein Leben. Zählte man doch 750 Dienſte und Laſten auf
Selten wurde dem Bauer ein freundliches Gemüth von den Gebildeten entgegen ge
trägen zu keiner Jeit wurde härter über ihn geklagt von denen welche das Evan
gelium der Liebe zu predigen hatten. Doch allmählig kam ihm die Morgenröthe des
Neuen Tages entſprungen aus der Philoſophie. Leibnitz, Wolf. und ihrer Schüler
Lehren ändern das Urtheil über den Bauer und ſein Schickſal. So war es um 1700.
Mehr als ein und ein halbes Jahrhundert ſind ſeitdem verſloſſen in anderem Sicht
zeigt ſich unſere heutige Landwirthſchaft. Dennoch aber iſt die Lage des Ackerbaues
gen die des Gewerbebetriebes, der Schifffahrt, des Verkehrs unſerer gaben modernen
Induſtrie zurückgeblieben obgleich er wegen des Umfangs und der Wichtigkeit ſeiner
Produktion und wegen der Zahl der durch ihn beſchäftigten Hände das bedertendſte
unter allen Gewerben iſt. Alle ſeine Vervollk ommnungen haben mehr den Character
Vereinzelter Anſtrengungen als einer großartigen Bewegung in Ganzen iſt auch
Vieles an manchen Orten verbeſſert worden ein allgemeiner Fortſchritt bricht ſich,
Wenn auch natürlich begründet, im Verhältniß nur langſam Bahn. Die Landwirthe
können ſeht nach neueren Entwickelungen keineswegs mit Zuverſicht in die Zukunft

blicken die feindlichen Mächte welche fie bedrohen ſind das Mißverhältniß zwiſchen
den Preiſen der Produkte und den Erzeugungskoſten derſelben ohne der Gefahren zu
gedenken, welche unſere landwirthſchaftlichen Fabrikationszweige früher oder ſpäter er
leiden können um ſo ſchwieriger wird es dem Landwirkh, allen dieſen Uebelſtänden
zu begegnen

Jch ſehe nur Ein Mittel, um Alles zu überwinden es beſteht in der möglichſt
ren Bildung des Landwirths, welche ihm nur das Univerſitäts Studium gewäh
ren kann.

Jm Verſtändniß der Zeit wurde denn unſer landwirthſchaftlicher Lehrſtuhl an hie
ſiger Univerſität in der durch die Landwirthſchaft ſo blühenden und hervorragenden
Provinz Sachſen durch Mitwirkung und Unterſtützung vieler hochverdienter Männer
gegründet mit dem Zweck Praktiſch vorgebildeten Landwirthen Gelegenheit zu geben,
ſich eine allſeitige und gründliche wiſſenſchaftliche Durchbildung zu erwerben und zu
gleich den Studirenden der Staats und Rechtswiſſenſchaften, ſo wie Allen, für welche
in ihrem künftigen Berufe die nähere Kenntniß der Grundſätze eines rationellen Land
wirthſchaftsbetriebes von Nutzen ſein kann die Möglichkeit zu gewähren eine ſolche
ſich zugänglich zu machen, und dieſer Zweck ſoll erreicht werden durch den vollen Ein
tritt der Landwirthſchaftswiſſenſchaft in den Studienkreis der Univerſität. Von dem
kleinen Anfange aus drei Mitgliedern beſtehend iſt die Zahl der ſtudirenden
Landwirthe jetzt im fünften Semeſter auf 121 geſtiegen.

Ein junger Zweig am Baume der hieſigen Univerſität, möge er ſich ferner auch
ſo ausbreiten vervollkommnen und kräftigen und immer die freundliche Pflege, Be
rückſichtigung und Theilnahme finden, welche ihm bis jetzt ſo vielfach zu Theil wurde

Unſere moderne Landwirthſchaftswiſſenſchaft, welche weder nur eine angewandte
Natur noch ein Theil der Cameral Wiſſenſchaft iſt, obwohl ruhend auf einem Ge
bäude von Grund, Hilfs- und Nebenwiſſenſchaften, iſt zugleich ſelbſtſtändig im Beſitz
ihres beſonderen Erfahrungskreiſes und hat in ihm zu unterſuchen und zu forſchen.
Nicht ein Getrenntes iſt Theorie und Praxis wahre Praxis und Theorie ſind ſich
gegenſeitig bedingend geworden.

Demgemäß richtet ſich die Ausbildung des Landwirths nach drei eng verknüpften
Seiten hin. Die Naturwiſſenſchaften ſind es in erſter Reihe, welche ihn beſchäfti
gen den Boden, den er baut, die Pflanze, welche er aufzieht, das Thier, deſſen Kraft
und Produkte er nützt, ſie alle wollen in ihrem Weſen erkannt und danach behandelt
werden unentbehrlich iſt ihm die Kenntniß der Kräfte und Prozeſſe der Natur. Hat
er ihre ehernen Geſelze erkannt vermag er ſie zu beherrſchen. Hier bewährt ſich am
augenſcheinlichſten das Wort des alten Philoſophen Wiſſen iſt Macht.

Als zweiter Geſichtspunkt erſcheint der merkantile. Der Handel iſt es, welcher
wegebahnend Meere überbrückend, Eiſenbahnen entwerfend Verkehrsſchranken zerrei
ßend, den Frieden zwiſchen Nationen ſtiftend, jenen unermeßlichen Fortſchritt unſerer
Zeit vermittelt und möglich macht. Der Landwirth muß die Geſetze, Formen, Uſancen
und Grundſätze des Handels kennen, darf er auch nicht im Sinne des Kaufmanns ſpeku
liren ſoll er dennoch mit dem Weltverkehr und ſeinen Einflüſſen bekannt ſein, nicht
allein mit der Concurrenz der Fachgenoſſen, ſondern auch mit den Anforderungen der
Zeit an ihn hat er es zu thun. Scheinbar an ein Stückchen Erde gebunden iſt er
Kosmopolit geworden wie die Ausſtellungen zu Paris, zu London und Hamburg be

wieſen haben. sAls drittes und erfüllendes Glied zeigt ſich die nationalökonomiſche und juriſtiſche
Bildung des Landwirths. Die National-Oekonomie mit der Aufgabe, das reale wirth
ſchaftliche Leben und deſſen geſetzmäßigen Verlauf zu beobachten um dann die Geſetze
des wirthſchaftlichen Lebens zu ſuchen hat, wie die Rechtswiſſenſchaft den Menſchen
zum Gegenſtande. Letztere bildet die vernünftige Richtſchnur für ſeine freien Hand
lungen und hat die Aufgabe die Sphäre der äußeren Freiheit der Menſchen feſtzu
ſtellen und ihre Beziehungen und Verhältniſſe unter einander zu regeln Und zu ord
nen ihre Geſetze können nicht anders ſein als die ins Bewußtſein aufgenommene
natürliche Ordnung, ſie ſchaffen nichts Neues ſondern können nur Beſtehendes aner
kennen und ihm dafür eonecrete Formen geben.

Unvermeidlich führen uns dieſe beiden Wiſſenſchaften auf ein anderes Gebiet,
welches aber nur die Vorausſetzung aller und jeder Berufsbildung iſt da ohne allge
meine Tüchtigkeit und Ausbildung der geiſtigen Kraft die Brauchbarkeit für ein be
ſtimmtes Fach unmöglich iſt. So wichtig alle beſonderen Wiſſenſchaften ſind, gewäh
ren fie nur nützliche und nöthige Kenntniſſe, können aber nicht in vollem Maaße den
Geiſt und das Gemüth befriedigen.

Nicht der Einſeitigkeit des Brotſtudiums ſoll man ſich hingeben, gedenken wir
jener Worte Koppe's, daß „Alles Geſchäftsleben, ſoll es den Menſchen dauernd zuMeden ſtellen, noch einen höheren Zweck haben muß, als bloße Anhäufung von Ver

mögen. Dieſes muß immer nur als Mittel betrachtet werden um ein höheres, ſitt
liches Ziel zu erreichen. Erziehung und Veredlung zu einem vernünftigen Daſein iſt
die Aufgabe des menſchlichen Geſchlechts. Nur die univerſelle Bildung iſt die Vor
ausſetzung der Blüthe und Frucht des intellectuellen, religiös-ſittlichen Lebens nicht
blos Unterricht ſondern Ausbildung der geſammten Anlagen, Begründung der Welt
und Menſchen Kenntniß, Entwickelung des Charakters zur Freiheit und Selbſtſtändig
keit, zum ganzen Menſchen iſt Zweck des UniverſttätsStudiums.

Die Philoſophie als belebendes immanentes Prinzip aller Doctrinen bildet den
Anfang, Mitte, Ende deſſelben Studiums; ſie, die bewußte Einheit aller Verhältniſſe
des ſich entwickelnden Geiſtes, alle Zuſtände des Lebens durchdringend in beſonnener
Vereinigung, iſt die weſentliche Bedingung des ganzen geiſtigen Lebens.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt aber auch die religiöſe Ausbildung. DTief eingrei
fend in alle Lebensfragen ſind richtige Begriffe vom Weſen der Religion und ihrer
Jdee, um ſo nöthiger, als flache, irrige und unklare Vorſtellungen nur allzuſehr im
Schwange ſind ſie ſoll durch ſittliche Willensbeſtimmung das ganze praktiſche Leben

mit ihrem Hauche beſeelen und, mit der auf ihr beruhenden Moral verbunden wird
ſie, durch thatkräftige Liebe ſich bewährend, das Ganze deſſelben läutern und erheben

Aber auch Staatsbürger wollen wir einſt ſein darum müſſen wir uns zu tüchti
gen Mitgliedern des bürgerlichen Gemeinweſens vorzubereiten ſuchen. Begriffe und
Grundſätze über Staat Recht und Verfaſſung ſollen wir kennen das Studium der
Geſchichte und Literatur die aus dem Schooße des Volkes entkeimt und ſeinen Geiſt
verkündend, befähigen uns zum ſelbſtſtändigen Urtheil.

Nicht wollen wir das Schöne und Erhabene vergeſſen Geiſt und Sinn werden
wir ihm durch gebildeten Geſchmack bewahren und dem Gewöhnlichen eine höhere Weihe
zu geben ſuchen.

Werthvoll iſt dem Landwirth die Kenntniß der modernen Sprachen die bei dem
ſich immer ſteigernden Weltverkehr unentbehrlich werden. Er fücht und benutzt die
dargebotene Gelegenheit, körperliche Kraft und Gewandtheit auszubilden.

So vereinigt ſich denn Vieles, um nur Eines, aber das Höchſte, den harmoniſch
vollendeten Menſchen die Perſönlichkeit zu geſtalten. Nicht ſage man das Ziel ſeit
für den Landwirth zu hoch geſteckt. Dagegen kann ich nur wiederholen Möge jeder
von den Studien erfaſſen, ſo viel er vermag, genug, wenn er ringt, das Höchſte zu
erreichen und das individuelle Maaß ganz zu erfüllen, das ihm gegeben ward, genug,
wenn er beſtrebt iſt, mit der gründlichen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Bildung des
Fachmannes die Veredlung des Geiſtes und Gemüthes zu verbinden.

Unſere Zeit zum Studium iſt meiſt eine ſehr kurze, aber eine um ſo werthvollere;
es ſoll ja daſſelbe nicht mit unſerem Scheiden von hier abgeſchloſſen ſein noch liegt
ein reiches Leben vor uns haben wir hier einen tüchtigen Grund gelegt, Methode ge
lernt und Jntereſſe gewonnen bietet dem Strebenden ſich Zeit wenn Sonntagsſtille
Hof und Flur beherrſcht und des Lichtes geſellige Flamme die Herrſchaft über den
trüben Wintertag gewinnt.

In reiferen Jahren welche die jugendlichen Thorheiten überwunden mit dem
Ernſt des Lebens und ſeinen Anforderungen bekannt, treten wir in das geiſtige Klima
der Univerſität. Nicht allein gewährt es uns eine gewiſſe Freiheit der Anſichten und
Urtheile, manche Frage bringen auch wir aus der Praxis, dem Leben mit, für die ſich



nicht nur im Verkehr unter uns ſondern im Umgange mit unſeren verehrten Herren

Geſichtspunkte eröffnen und unſere Anſchauung erweitern.
Mit Recht find auf uns, als die jüngſten Mitglieder der hieſigen Univerſität, die

Augen gerichtet. Da wir die Schwierigkeit unſeres Berufs vollkommen zu überſchauen
vermögen ſo haben wir das Streben ſittlichen Ernſt und Eifer unſerm Studium zu
widmen. Als echte Jünger der Univerſität wollen wir mit Freiheit und Selbſtſtän
digkeit die Wiſſenſchaften betreiben und ſie in ihrem gegenſeitigen Zuſammenhange be

greifen und ſchätzen lernen. c tFolgen wir dem mit den Kräften des Wiſſens und des begeiſternden Willens für
das Höhere ausgeſtatteten Landwirth hinaus in das Leben, nachdem er einen Theil der
Mutter Erde ſein nennen kann. Herr wird er drüber ſein im vollen Sinne des
Worts Wald Feld, Wieſe Hof und Acker werden ſein bewußtes Wirken beweiſen,
er hatſchemiſch denken gelernt die Fruchtfolge nach rationellen Grundſätzen eingerichtet
überhebt ihn der Furcht Raubbau zu treiben. Die Zucht ſeiner Heerden zeigt die
günſtigen Erfolge des angtomiſchen Studiums die Futtertafeln lehren daß er die
phyfiologiſchen Momente ihrer Ernährung nicht vergißt. Zahlreiche Verſuche und Ver
beſſerüngen bezeugen den vorwärts ſtrebenden Geiſt. Die Wirthſchaſts und Nech
nungsbücher offenbaren den prüfenden umſichtigen Gedanken des Wirths. Seine
Wielhſchafts Eleven bildet er mit Gewiſſenhaftigkeit zu ihrem wichtigen und ſchweren
Berufe herän und läßt ſie nicht, jeder geiſtigen und gemüthlichen Anregung baar, ver
kommen. In landwirthſchaftlichen Vereinen befördert er mit allen Kräften den Ge
meinſinn, dringt auf wiſſenſchaftliche Begründung der Erfahrungen, weiſt die Wichtig
keit der Forſchüngen der Wiſſenſchaft für die Praxis überzeugend nach, kritiſch behan
delter unſere landwirthſchaftliche Tagesliteratur, ſelten zwar, aber um ſo gediegener
liefert er einen Aufſatz in Zeitſchriften um auch ſein Scherflein zum Ausbau des
Faches zu geben. Ebenſowenig verſäumt er ſeine höheren Aufgaben der Familie Ge
meinde Kirche und Staat gegenüber. Jn jeder Weiſe ein treuer Hausvater iſt der
Landwirth ein leuchtendes Beiſpiel für ſeine Üntergebenen nimmt ſich ihrer Sorgen
an, ünterſtützt Geſinde und Arbeiter durch Prämien und Sparkaſſen aller Art beför
dert dadurch Sittlichkeit und Wohlſtand. Mit dem ehrwürdigen Geiſtlichen, einem
treuen Seelſorger, und dem Lehrer des Dorfes, welche beide die Noth und das Be
dürfniß des Landvolks kennen vereint, hat er eine Winterabendſchule für die confir
mirte Jugend gegründet. Unter ſeiner Leitung ſteht ein Dorfverein, deſſen Reſultate
ſich in einer Bibliothek, gemeinſchaftlichem Maſchinen Ankauf und Wieſengenoſſenſchaft
zeigen der Wieſenmeiſter unterrichtet des Sonntags im Obſt und Gemüſe Bau. Die
Dorfwege beſſern ſich Baumfrevel Und Thierquälerei werden ſeltener, die ſittlichen und
wirthſchaftlichen Zuſtände der Dorfbewohner heben ſich. So iſt der gebildete Land
wirth als geborener Freund der Ordnung ausgezeichnet durch Charakter und Frei
müthigkeit und Unbefangenheit des Urtheils, helfend, rathend, anregend von reicher
Thätigkeit erfüllt. Und ruft ihn einſt das Volk, ſeine Wünſche und Rechte Zu ver
treten ſo wird er treu ſeinem Gott ſeinem Könige und Vaterlande die Pflicht mit
fittlichem Ernſt und männlicher Selbſtſtändigkeit erfüllen. Iſt vielleicht auch den We
nigſten von uns beſchieden einen ſolchen Kreis zu beherrſchen, iſt doch der Menſch
achtungswürdig, welcher den Poſten, wo er ſteht, ganz ausfüllt ſei der Wirkungskreis
noch ſ. klein er iſt in ſeiner Art groß. Wohl behält G. Freitag's treffliches Wort
immer ſeine Wahrheit: Alles, was den Menſchen geſund, ſtark und gut macht, iſt dem
Landwirth zu Theil geworden. Sein Leben iſt ein unaufhörlicher Kampf ein end
loſer Sieg. Jhm ſtählt die reine Gottesluft die Muskeln des Leibes, ihm zwingt
die uralte Ordnung auch die Gedanken zu geradem Lauf. Er iſt der Prieſter, welcher
Beſtändigkeit, Zucht und Sitte, die erſten Tugenden eines Volkes, zu hüten hat.

Wenn andere Arten nützlicher Thätigkeiten veralten, die ſeine iſt ſo ewig wie
das Leben der Erde wenn andere Arbeit den Menſchen in enge Mauern einſchließt,
in die Tiefen der Erde oder zwiſchen die Holzplanken des Schiffes, ſein Blick hat nur
zwei Grenzen, oben den blauen Himmel und unten den feſten Grund. Jhm wird die
höchſte Freude des Schaffens, denn was ſein Geheiß von der Natur fordert Pflanze
und Thier das wächſt unter ſeiner Hand zu eigenem frohen Leben auf. Nicht in
müheloſem Genuß betrachtet er die Bilder, welche ihm die Natur entgegenhält. An
jeden Blick knüpft ſich ein Wunſch, an jeden Eindruck ein Vorſatz, jedes Ding hat
einen Zweck für ihn, denn Alles das fruchtbare Feld, der Menſch und das Thier
ſollen Neues ſchaffen nach ſeinem Willen, die tägliche Arbeit iſt ſein Genuß und in
dieſem Genuß wächſt ſeine Kraft.

Nicht bedarf es eines Beweiſes, daß unſer Gewerbe Kunſt und Wiſſenſchaft, wie
kein anderer Beruf, den ganzen Mann erfordert.

Man hat uns, den auf der Univerſität ſtudirenden Landwirthen, den Vorwurf ge
macht Viele lernen weder Gediegenes für das Leben, noch für ihren Beruf!

Freunde Commilitonen! Ich weiß darauf keine beſſere Antwort, als ein ſchönes,
thatenreiches Leben des Geiſtes und Berufes, voll Dankes und freudiger Erinnerung
an die alma mater, wo wir die Keime, Anregungen Ziele und Jdeale dazu em
pfingen. Seiten wir bereit, ſie zu geben.

Vermiſchtes.
Aus Weſtphalen, d. 1. März. Der Ausſchuß der Bruder

ſchaft der „verſöhnten Brüder“ ladet, wie die „Rh. Ztg.“ ſchreibt, durch
folgendes Rundſchreiben zu einer General Verſammlung nach Münſter
ein. „Ew. beehrt ſich der unterzeichnete Ausſchuß unſeres Vereins zu
einer GeneralVerſammlung am Dienstag 4. April c., 10 Uhr Mor
gens, beim Gaſtwirth Gerbaulet in Münſter ergebenſt einzuladen. Es
ſind dazu eingeladen die Standesherren, der beſitzende Adel von ganz

Weſtphalen und die Unterzeichner des erſten Programms. Nachſtehende
beiden Sätze vom Prof. Leo aus Halle, die von uns einſtimmig als
ganz ausgezeichnet zu unſerem beabſichtigten Zwecke anerkannt ſind,
ſollen in der Verſammlung noch näher berathen werden: „Jm Gegen
ſäße zu der ſittlichen Zerfahrenheit unſerer Zeit, ſchließen wir uns in
einem ſittlichen Vereine aneinander deſſen Glieder bei gegenſeitiger An
erkennung der verſchiedenen Confeſſionen und äußeren Lebensſtellungen
ſich verbinden chriſtlich? deutſche Art, Sitte und Geſinnung auf Grund
lage des allen chriſtlichen Bekenntniſſen gemeinſamen apoſtoliſchen Be
kenntniſſes, zu halten, zu pflegen und zu vertheidigen und uns gegen
ſeitig dabei zu unterſtützen. „Jnſonderheit aber verlangen wir von
jedem unſerem Vereine Angehörenden Anerkennung, Achtung und herz
lichen, ehrlichen Beiſtand für alle legitime Obrigkeit als für eine un
ſchätzbare Wohlthat, die uns von Gottes Gnaden zugekommen, bis
heute erhalten und, wie wir zu Gott hoffen für alle Zeiten behalten
iſt. Um eine ſtricte Antwort bittet der zuerſt Unterzeichnete ergebenſt.
Oevinghauſen bei Werl, 9. Febr. 1865. Frhr. v. PlettenbergOeving
hauſen. Graf v. SchmiſingKerſſenbrock. Frhr. v. Böſelager Heeſſen.
Konrad v. SydowWiſchelingen.“

Berlin. Die „Gerichts-Zeitung“ berichtet: Vor etwa 14
Tagen nahm der Gerichts Aſſeſſor v. Heydebreck einen achttägigen

Urlaub, kehrte nach Ablauf deſſelben aber nicht in ſein Amt zurück,
ſo daß am Mittwoch ein Beamter nach ſeiner Wohnung geſendet wurde,
um dieſe öffnen zu laſſen und die etwa dort vorhandenen Amtspapiere
abzuholen. Die beiden Ausgänge der Wohnung wurden indeſſen von
innen verſchloſſen gefunden, ſo daß man erſt, nachdem eine Scheibe der
Hinterthür eingeſchlagen worden, in die Wohnung gelangen konnte.

t n Verkehr mgange erehrten H Die Eintretenden ſtießen in der Mitte der Schlafſtube,
Profeſſoren, ſowie mit den Commiſitionen anderer Studienfächer neue, wichtige, klärende r Deren Fenſterladen geſchloſſen und die daher ganz finſter war, an einen Körper, der

am Boden lag. Man beeilte ſich nun um ſo mehr, Licht zu ſchaffen
und ſah dann Hrn. v. Heydebreck vor dem Bett quer in der Stube
liegen. Er war todt und zwar augenſcheinlich ſchon ſehr lange Zeit
Der Dodte war in voller Balltoilette, ſein Hut ſtand auf dem Tiſch
ſein Paletot lag auf dem Sopha. Am Fußboden und auf dem Tiſche
lag Geld zerſtreut umher. Jn der Hand hielt der Verſtorbene einen
meſſingenen Leuchter. Sein Tod iſt daher unzweifelhaft gleich nach
ſeiner Rückkehr in ſeine Wohnung erfolgt. Aber wann, ob vor oder
nach einer projektirten Reiſe, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen Ein
mir reiner Wäſche verſehener Koffer ließ darauf ſchließen, daß der Todte
nicht verreiſt geweſen und ſchon gegen 10 Tage verſtorben iſt. Der
Körper war hart gefroren, die Verweſung daher noch nicht weit vorge
ſchritten alle Wiederbelebungsverſuche waren aber umſonſt. Da die
herbeigeholten Aerzte die beſtimmte Erklärung nicht abgaben, daß Hr.
v. Heydebreck eines natürlichen Todes am Schlagfluß geſtorben ſei, weil
man ſeinen Mund offen gefunden hat, während vom Schlagfluß ge
tödtete Perſonen den Mund feſt geſchloſſen zu haben pflegen, ſo iſt
Seitens der Polizei die Beerdigung inhibirt worden und wird wahr
ſcheinlich eine Obduction der Leiche vorgenommen werden.

ZJn dem Berlin nahe gelegenen Fiſcherdorfe Tegel ſtießen bei
der Umgrabung eines Gartens die Arbeiter auf eine Steinſchicht. Bei
deren Bloßlegung entdeckte man, daß unter den nicht aufgemauetten,
ſondern nur übereinander gethürmten Steinen ſich eine ganze Reihe von
Gewölben befand, die offenbar zur Beiſetzung von Todtenurnen benuht
worden waren. Es ſind Gräber derart, wie man ſie auf Rügen ahl
reich gefunden hat. Nach Forträumung der Steine, die über vier Klaf
ter an Umfang hatten, fand man zwei Urnen, in denen ſich wiederum
zwei andere Urnen befanden. Letztere ſind mit Aſche gefüllt

London, d. 4.. März. Der Ausgang des Prozeſſes Gregorio
Mogni erregt begreifliches Aufſehen. Alle Blätter, welche dieſen
merkwürdigen Kriminalfall beſprechen „Times“, „Advertiſer“, „Daily
News Telegraph“ und „Star“, ſind darin einig, daß Pelizgioni,
der am 17. Februar ſchon gehängt werden ſollte, unſchuldig iſt. Die
„„Dimes bedauert die Verurtheilung Pelizzioni's, tadelt die Polizei,
daß ſie die Erforſchung der Wahrheit dem Eifer Signor Negrettiſs über
laſſen hat, und will ſich nicht verhehlen, daß der Glaube an die Un
fehlbarkeit des engliſchen Verfahrens heute nicht mehr ſo feſt ſteht wie
geſtern Morgen oder vorgeſtern. Nicht nur der Eifer Negrettis, ſon
dern auch die Ehrlichkeit Mogni's und mehrere andere glückliche Zufalle
ſind nöthig geweſen um einen Juſtizmord zu verhindern. Das blinde
Vertrauen auf den Jndicienbeweis iſt erſchuttert, und die ſo human
gemeinte Ausſchließung des Angeklagten kann wie ſich gezeigt hat zwar
oft den Schuldigen retten aber eben ſo häufig den Unſchuldigen ver
derben. Dieſe letzteren Punkte hebt die Times lange nicht ſo be
ſtimmt und deutlich hervor wie diejenigen Organe die in dem Falle
Pelizzioniſs eine Waffe gegen die Todesſtrafe überhaupt gefunden zu
haben glauben „Star“ und „Advertiſer“ Als es ſich, ſagt der
Star hauptſächlich um Schuld oder Unſchuld Pelizzionis handelte,
konnte er nicht als Zeuge gehört werden allein, obgleich ſie in dem
Prozeß Gregorio Mogni offenbar nur eine Seitenrolle ſpielte, war der
ſelbe Mann obgleich ſeit einem Monat geſetzlich todt, vollkommen kom
petent, Zeugniß abzukegen. Wir empfehlen dieſe Anomalie der Erwä
güng des Attorney General und derjenigen die ſeine Antipathie gegen
Sir F. Kelly's Bill theilen Der Prozeß beweiſt, wie ſündhaft und
thöricht es von irgend einem irdiſchen Tribunal iſt, eine Strafe zu ver
hängen deren Vollſtreckung nicht mehr gut gemacht werden kann.
Gregorio Mogni ſagte in Birmingham Herrn Negretti, er habe ſich
Geld ausgeborgt und einen Paß verſchafft, Um England zu verlaſſen,
aber ſpäter ſeine Abſicht geändert. Hatte er ſie ausgeführt, ſo lage
Pelizzioni längſt im Grabe eines Mörders in Newgate. Hätte Mognit
mit ſeinem Geſtändniß noch eine Woche gezögert, ſo wäre Pelizzioni
längſt gehängt, denn Sir J. Grey erklärte ja im Unterhauſe, er habe
die zu Gunſten Pelizzioniſs an ihn gerichtete Petition dem Baron Mar
tin zugeſandt, und welche Empfehlung war von einem Richter zu er
warten der erklärt hatte, daß er nie von der Schuld eines Angeklag
ten feſter überzeugt geweſen ſei, als in dieſem Falle Glücklicher Weiſe
iſt die Wahrheit ans Licht gekommen, ehe es zu ſpät war. n

Sebaſtopol. Die Gräber der bei der Belagerung geblie
benen Franzoſen, welche bisher über einen großen Raum zerſtreut
geweſen, ſollen nun alle, wie die „Oeutſche Petersb. Ztg.“ gemeldet
vereinigt werden. Ein 5 Werſt von Sebaſtopol belegener Raum, den
der Gutsbeſitzer Braker zu dieſem Zwecke abgetreten iſt auf Koſten
der franzöſiſchen Regierung mit einer Mauer umgeben und ſo eiltge
richtet worden, daß die irdiſchen Ueberreſte aller in der Krim gebliebe
nen Franzoſen daſelbſt aufgenommen werden können. Jnnerhalb der
erwähnten Mauer ſind längs derſelben 17 Gräber eingerichtet welche
von Gewölben überragt werden. In die Gewölbe kommen die Ge
beine der Soldaten regimenterweiſe; in die in mehrere Abtheilungen
getheilten Gräber ſelbſt die Ueberreſte der Offiziere Ein achtzehntes,
in der Mitte belegenes Grab wird die Reſte von den 10 in der Krim.
gefallenen Generalen bergen. Jede Offizierſtelle wird eine Marmor
platte mit den Namen des daſelbſt Ruhenden erhalten. Die Bauten
ſind beinahe vollendet und es bleibt jetzt nur noch übrig, die Gebeine
hinunterzuſchaffen.
Stellen an welchen Franzoſen begraben ſind, vorhanden ſein Man
ſagt, daß die Engländer dem Beiſpiel der Franzoſen zu folgen be
abſichtigen, was uns eine große Sorge ahnehmen würde, da es be
der Piekät für die Ruheſtätten der Gefallenen wirklich ungemein ſchwie
rig iſt, die über einen großen Raum zerſtreuten einzelnen Grabſtellen
zu ſchützen

Es ſollen ganz ausführliche Beſchreibungen der
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Die Börſe war heute animirt und in feſter Haltung

Nahe, Nordbahn AmſterdamRotterdamer waren animirt, Moldauer in gutem Verkehr,

beſonders begehrt waren inlandiſche Bahnen Sberſchleſiſche ſehr belebt und ſteigend auch CoſelOderberger, Rhein
öſterreichiſche Effekten etwas matter; preußiſche Fonds mäßig belebt.

Marktberichte.
Halle, den 7. März. (Privatbericht.) Mit Getreide war es heute feſt; bezahlt

wurde Weizen 472.48 yr. Boe 170 Roggen 96 86 pr. o. 168
Gerſte 27, 28 pr. Bo 140 Hafer 2223 pr. Bo. 100.

Magdeburg den 6. März. Weizen 46-45 pro Scheffel 84 Roggen
361, pro Scheffel 84 e. Gerſte. 29 pro Sheffel 70 A. Hafer 23 23
pro Scheffel 50 e. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13
137

Rordhauſen, den 6. März. Weizen 1 20 bis 2

V 10 bis 17 Gerſte bis22 bis 27 Kubbl pro Ctr. 14 Leinöl pro Etr. 14
Berlin den 6. März. Weizen loco 44-—57. nach Qualität. Roggen

loco 82 83pfd. 35 ab Boden bez. 81.82pfd. 35 ab Bahn bez. 82
find. 36. frei Mühle bez. Frühj. 34 85 bez. u. Br. G.
Mai Juni 35 bez. u. Br. G. Juni Juli 36 bez. u. Br.369, G., Jull Aug. vez., Aug. Sept. 38 bez., Sept. Set. 38

bez. u. G., Br. Gerſte- große und kleine 27——33 pr. 1750pfünd.
Hafer loco 21——24 warthebrucher 219,. ab Bahn bez. Lieferung pr. März
21 Br., Frühf. 21 G. Mai Juni 22 bez., Juni Jult 23 Br.
Jult Aug. 28 Br. Erbſen, Kochwaare 43——50 Futterwaare 40--43
m Rübobl loco 12 bez. März u März April 12 Br., April Mai u.
Mai Juni 12 bez. u. G. Br. Sept. Oct. 117 bez.ein loco 12 Spiritus loco ohne Faß I3 t bez., März u.
arg April 18 n. bez., Br. u. G. Avril Mat bez. u. Br. z G.
Mai Juni 132 bez. u. Br., G., Juni Juit 14 bez. u. Br.,Juli Aug. 14 bez. u. Br. e G. Aug. Sept. 4 bez. u.

G., Sept. Oct. 14 bez. Weizen war auch heute ohne Geſchäft.
Disponſbler Roggen wurde zu feſten, zum Theil ſelbſt etwas beſſeren Preiſen gehan

Roggen
Hafer

delt, das Geſchäft blieb jedoch in den engſten Schranken da ſich größerer Bedarf nicht
zeigte. Von Terminen ſind wir in der Lage daſſelbe ſagen zu müſſen wie es an
Sonnabend geſchehen die Haltung war eine durchgängig recht feſte, nur mit dem beſ
ſeren Unterſchiede, daß ſich Frühjahr heute nicht von der allgemeinen, wenn auch nicht
größere Dimenſionen annehmenden Hauſſebewegüng, ausſchloß; für Sommerfſichten
wir müſſen hervorheben daß dieſelben den Spekulanten immer liebſamer werden wa
ren auch heute Käufer überwiegend im Markte, der Aufſchwung im Preiſe in Folge

deſſen ein nicht unerheblicher, der Verkehr hatte daher eine ſeit längerer Zeit vermißte
Ausdehnung des Geſchäfts im Gefolge. Zum Schluſſe hin veſſerten ſich die Courſe
noch um Weiteres. Hafer loco war etwas ſtärker offerirt, Termine auf Sommermo
nate gefragt und vereinzelt beſſer bezahlt. Das Rübölgeſchäft gelangte heute zu einer
recht anſehnlichen Ausdehnung bei einer durch die Spekulation und verſchiedene Dek
kungsbedürfniſſe motivirten Zurückhaltung ſeitens der Verkäufer hatte ſich dieſer Artikel
einer Beſſerung von V zu erfreuen, beſonders müſſen wir den Herbſttermin her
vorheben der wie auch die von einer Seite ſtattgehabte Frage, einen recht lebhaften
Verkehr hervorrief. Spiritus machte von den anderen Artikeln keine Ausnahme ja
wir können ſogar von einer kleinen Preisbeſſerung berichten, aber das Geſchäft hatte

nicht die Lebhaftigkeit, die Stimmung war feſtz an dieſer Stelle können wir jedoch
nicht umhin, bei aller, wenn auch nicht gerade großen Beſſerung der Termine hervor
zuheben daß Lorowaare eine ſolche nicht im mindeſten erfahren und daß wir dieſe
ſonſt nicht häufig vorkommende Erſcheinung durch die ſtärkeren Zufuhren und die ſchwa
che Kaufluſt begtünden müſſen gekünd. 10,000 Suart.

Breslau, d. 6. März. Spiritus pr. 8000 pt. Tralles 122 Br. G.
Weizen, weißer 52— 73 gelber 582—67 Roggen 38--41 Gerſte 30
36 Hafer 24—28

Stettin d. 6. März. Weizen 48—-53 bez. März 53, Frühjahr 53 bez.
Mai Juni 54 G., Juni Juli 55 bez. Juli Aug. 56 G. Roggen 34 März 34
bez., Frühf. 341 vez. u. G., Mai Juni 35 bez., Br. u. G. Juni Juli 36, Juli-
Aug. 37 vez. 1. Br. Rübol 12, März 18 Br. April Mai 12 bez. Sept. Oct. 12



Br., 11 G.
13 G.

Hamburg, d. 6. März.

Spiritus 12

255

März April 12 h bez.

Wetzen ruhig April/ Mai 5400 Pfd. netto 93 Banco
thlr. Br. u. bez. 92 G. Roggen feſt, April Mai 5100 Pfd. Brutto 79 Br. 78
G., Königsberg April 53 bez. u. G., 54 einzeln zu erhalten.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. März Abends am Unter
2 Zoll am 7. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll. Fluß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. MärzFrühf. 13 Mai Juni pegel 8 Fußueisfrei. 3

ſtan be VormittaPegel 6 Fuß 6 Zoll. Schwacher Eisgang. n
e der Elbe bei Dresden am 6. März Mittags:

unter 0.Oel Mai 26, Oct. 1 Elle 20 Zolla ruhig und feſt.

Bekanntmachun
Holz Auction!

Donnerstag den 16. März Vormittag
11 Uhr ſöllen dicht am Dorfe Elſter, bei Wit
tenberg an der Elbe ſtehend, folgende Hölzer
nach den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

a) circa 2000 Klftrn. ſchönes kiefern Kloben
holz von 6 bis 12 Zoll Klobenſtärke,

3 bis 400 Blöcke 1 u. ſtarke
geſchnittene Bretter, 16 u. 18“ Länge,

c) „40 bis 50 Schock ſtarke, 8 bis
9 lange u. 9 breite Bretter,

d) S bis 900 Stück 2“ ſtarke, 8 u. 9
lange, 9“ breite Bohlen.

Sämmtliche Hölzer ſtehen unmittelbar dicht
an der Elbe und ſomit zum Abſchiffen p. Waſ
ſer ſehr bequem.

Graefenhainchen, den 4. März 1865.
Louis Berger.

Verkauf einer Schloſſerei.
Jn einer nicht unbedeutenden Stadt iſt ein

2 ſtöckiges Wohnhaus nebſt Stallung und Gar
ten wegen Alters des Beſitzers für den billigen
Preis von 1500 mit halber Anzahlung durch
den Commiſſionär Anhalt in Sangerhau
ſen zu verkaufen. Noch wird bemerkt, daß 2
vorzügl. gute Drehbänke und ſämmtliches Hand
werkszeug mit übergeben und Die zum VBe-
triebe der Profeſſion nöthigen Koh-
len alljährlich frei geliefert werden.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
Windmühle in guter Mahllage nebſt einem Plan
von 26 M. gutem Boden getrennt oder auch im
Ganzen ſehr preiswürdig zu verkaufen. Die Ge
bäude, Mühle und Jnventar in gutem Zuſtande.
Auch bin ich bereit, die Mühle zum Abbruch zu
verkaufen. Reelle Käufer können mit mir ſo
fort in Unterhandlung treten. Kaufpreis gegen
4000

Oeſtritz bei Schmiedeberg, Prov. Sachſen.
Reinhold Karnagel.

Tabagie- Verkauf.
Unſere hierſelbſt vor dem neuen Thore bele

gene Tabagie zum Bürgergarten, mit es.
2 Morg. großem Garten Tanzſaal, Billard,
Kegelbahn ec., beabſichtigen wir erbtheilungs
halber öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und
iſt dazu ein Termin auf Sonntag den 12. d.
M. im genannten Lokale anberaumt. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Als leben a/S., den 3. März 1865.Die Liſchmeyer ſchen Erben.

Jn der Nähe von Naumburg a/S. iſt ein
Gut mit 240 Morg. ſeparirten Feldern, guten
Gebäuden, komplettem Wirthſchaftsinventar und
einem Viehbeſtand von 16 melkenden Kühen,
Jungvieh und 5 Pferden für den Preis von
38,000 mit der Hälfte Anzahlung ſofort
zu verkaufen und zu übergeben

Auf frankirte Anfragen ertheilt Antwort
T. Friſche in Naumburg a/S.

Gaſthof Verkauf.
Meinen in Obersdorf, zwiſchen Sanger

e und Wippra an der neuerbauten Chauſ
ee belegenen großen Gaſthof mit Mate

rialgeſchäft, ſchönen Jimmern incl. Tanz
ſagl, ſowie hinreichender Stallung, Garten mit
Kegelbahn und es. 3 Mrg. Acker bin ich Willens

ontag den 13. März er. Nachm. 2 Uhr
im genannten Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſtbie
tend zu verkaufen. Bemerkt wird noch, daß
ein Kapital von 3000 zu 4 Zinſen auf
dem Grundſtück, mit übernehmend, ſtehen blei

ben kann. Kaufluſtige lade ich hierdurch erge
benſt ein.

Auguſt Heßler in Obersdorf.
BVBienenfutter Honi

in beſter Qualität bei Erichſon Fritzſche.

ehe

gen p habe einen ſchrecklichen Katarrh!“ört man jetzt unzählige Male wieder und immer wieder klagen. Der unvermeidli„„Wie geht's wird in der Regel nur obige Antwort zu Lhelt Viele aber, die d en
geben und hören, mögen ſehr unklare Begriffe darüber haben, was man eigentlich unter Katatverſteht und wie man ſich dabei am vernünftigſten verhält. Der Zweck dieſer Zeilen ſoll in
hierüber einige Aufklärung zu verbreiten. Der Kehlkopf und die Luftröhre, dieſe Pförtner unſe:
rer Athmungsorgane und Theilnehmer an den Schlingbeweguüngen, zugleich Quellen der Tonbt

dung und Sitz des Hüſtenkitzels, ſind den katarrhaliſchen Beſchwerden am meiſten unterworfen
Der Kehlkopf iſt ein hohles, aus beweglichen Knorpeln zuſammengeſetztes Gerüſte, welches die
Ein und Ausgangspforte der Luftröhre vorſtellt und durch Schwingungen der an ſeiner innern
Oberfläche befeſtigten Bänder die Stimme bildet. Die Schleimhaut des Kehlkopfes unterliegtoft katarrhaliſchen Leiden, die, wenn man ſie vernachläſſigt, nicht ſelten langwierige Heſſerket

und gefährliche Geſchwüre zur Folge haben. Heiſerkeit und ſogar Stimmloſigkeit entſtehen aus
mangelnder Schleimabſonderung der Kehlkopfſchleimhaut, oder aus deren Trockenheit, Entzün
dung und Geſchwürsbildung. Die Luftröhre iſt die Fortſetzung des Kehlkopfes, ſie iſt ebenfalls
mit einer dünnen Schleimhaut verſehen, welche eben ſo häufig katarrhaliſchen Entzündungen aus
geſetzt iſt. Wir ſehen alſo daß unſere Schleimhaut der Sitz des Uebels iſt. Die Entzündüng
des Kehlkopfes und der Luftröhre macht ſich bemerkbar durch Schmerzen in der Gegend des Kehl
kopfes, Druck, Trockenheit, Brennen und Kratzen, Zuſammenſchnüren, ſowie häufigen Kitzel und
Reiz zum Huſten Die Stimme wird ſehr veränderlich, rauh, kreiſchend, bald lispelnd, bald
pfeifend und beſonders iſt das Athmen erſchwert. Beim Huſten, der auch in ſehr mannigfaltt
gen Mißtönen ſich hören läßt, werden gewöhnlich kleine Klümpchen eines zähen graulichen Schlei
mes ausgeworfen doch iſt der Huſten auch oft ganz trocken. Dazu geſellen ſich noch Schling
beſchwerden und der Huſten wird zuweilen ſo ſtark, daß er mit Brechreiz verbunden iſt. Be
allen dieſen katarrhaliſchen, ſich zur Unerträglichkeit vielfach ſteigernden Leiden hat ſich der Ge
brauch des D. W. Egers ſchen FenchelHonigExtracts, erfunden und nur allein bereitet von
Herrn L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“ als das beſte und
ſchnellwirkendſte Hausmittel in tauſenden von Fällen auffallend bewährt. Erwachſene nehmen
davon mindeſtens dreimal täglich, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem ſtat
ken Reiz oder Huſten jederzeit einen Schluck, überhaupt wenn man Verlangen danach hat;
das iſt der beſte Maßſtab. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn zur Hälfte eines Theelöffels in
derſelben Weiſe größeren Kindern jedesmal einen Theelöffel voll. Zugleich wirkt der L. W.
Egersſſche FenchelHonigExtract auf den Stuhl, wenn man ſelben in größeren Portionen je
nach Conſtitution, einnimmt. Alles Saure, Fette und Scharfe, ſtark geſalzene Speiſen und er
hitzende Getränke ſind bei Katarrhen zu vermeiden, ebenſo das Einathmen kalter, ſtaubiger oder
rauchiger Luft man enthalte ſich auch angeſtrengten Sprechens und Singens, denn alle derar
tigen Einflüſſe verſchlimmern katarrhaliſche Uebel am meiſten.

Der L. W. Egers ſche Fenchel Honig Extract iſt einzig und allein ächt zu haben
in den unten angegebenen autoriſirten Niederkagen, à Flaſche 18. Flaſche 10 3 Flaſchen1 Man laſſe ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen Weſen zu
beachten iſt, daß jede Flaſche das Etiquette, Siegel und Facſimile des Erfinders L. W. Cgets
in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“, krägt. Die gratis dazu gehörige Gebrauſchs-
anweiſung enthält außer vielen Atteſten c. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen, d. d. Berlin, 15. December 1862.

Alsleben Herr A. Schlegel. Laucrha Herr Th. Kannis.
Artern Herr S. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Bibra Herr K. Neime Leimbach Herr J. G. Traue.Bitterfeld r Krauſe- Löbejün Herr L. Birkhold.Bitterfeld Herr S. Sittig. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehna Herr Th. Sachtler Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Cölleda Herr S. Hoſmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
Cönnern Herr Theodor Müller. S Sohn.Cößeln Herr A. Schwartz Mücheln Herr G. Vierling.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Naumburg Herr E. Fieweiler.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. s Herr E. Kehmann.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Kebra Herr E. W. Kabiſch-
Droyßig Herr G. Audwig. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Dürrenberg Herr W. Hilde. Prettin S F. T. Zander.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eilenburg e r Querfurt Herr J. E. Bietier.Eisleben Herr Anton Wieſe Roitzſch Herr Osear Schroeter.en Worch S Schmidt. FKoßleben Herr Otto Berthold.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt. Rothenburg Hetr G. F. Boſſe.
Freiburg a/ n. Herr C. Fverſter. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Gerbſtedt Herr R. Sander Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.Graefenbainichen Herr G. Glauch. St he Se W et ß

Herr O. Müller. Schkvelen Herr Louis Bpehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Abalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Weißenfels Herr C. J. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

Halle Man O. Micbaeh.
Heldrungen Herr E. G. Lorbeer.
Hergisdsorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs. Zeit Herr A. Burgmann.
Kemberg Herr R. Bremuene. Herr C. Nieſer.
Koeſen Herr J. A. Koch Zörbig Herr G. F. Straube.
Landsberg Herr J. Thoßz.

Halle März 1865.
Das General Depot

Mend. Herr.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle



Beilage zu 57 der Halliſchen
Halle, Mittwoch den 8. März 1865.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche
Wien, d. 6. März. Die öſterreichiſche Antwort auf die preußi

ſchen Bedingungen iſt heute abgegangen. Sie wahrt, in Gemäßheit
des Friedensvertrags Artikels 3, die eigenen und gleichzeitig die Bun

desrechte. (Sp. Z3tg.)Wien, d. 6. März. Jn der heutigen Abendſitzung des Finanz-
ausſchuſſes wurden ohne Anweſenheit eines Regierungsvertreters“ vom

Soldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Serno a. Greiz, Steinthal u. Schindler a.Berlin Berend a. Wettin, Hellmann a. Mainz, Ritter a. Sangerhauſen
Stadt Hamburg. Hr. Lehfeld, Herzogl. Weimar. Hofſchauſp. a. Weimar. Hr.

Jng. Artmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Rechtsanw. Daechſel u. Poſthalt.
Sterz g. Sangerhauſen. Hr. Aſſec.Jnſp. Reimann a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Bandel u. Mathias a. Berlin, Schuhmacher a. Mannheim.

Mente's Mötel. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. PlettenbergOevinghauſen a. Oeving
hauſen. Hr. Steuercontr. Thiele a. Naumburg. Hr. Oekon. Oswald a. Merſe
burg. Hr. Bauführ. Böttcher a Erdeborn. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Deſſau,
Wendtiſch a. Bernburg Vorkeller a. FrankenhauſenBudget des Handelsminiſteriums 680,000 Gulden abgeſtrichen und ſo

Budget des Unterrichtsrathes behandelt.dann das

in Bezug auf den Bau der Tragödie zu ſtark, im Hinblick
ner Partien noch zu wenig geſtrichen auch als Torſo immer noch eine gewaltige Auf
gabe für unſre Bühnenverhältniſſe. Herr Lehfeld,
artigen, nicht ſchablonenhaften ſondern ſelbſteigenen Auffaſſung ſeiner Charactere, wegen

der energiſchen, kunſtvoll geglie
ruhevollen und doch immer

Durchführung aller ſeiner Rollen mit Recht als
u der Gegenwart gefeiert wird, gab, mit

vielfach applaudirt, nach jedem Acte gerufen, in ſeinem Wallenſtein
Maske und Tracht, ein in genialen, großen Zügen entworfenes Cha

allein ſeiner meiſterhaften Anlage, ſeiner Grundtöne, ſondern auch
Verſchmähung jeder Couliſſenwirkung hervorgehobenen

bedeutenden Leiſtung hinterließ
die das Intereſſe unwiderſtehlich an

der klaren durchſichtigen Motivirung ſeines Spiels,
derten, niemals das Maß des Schönen überſchreitenden,
nach dem Höhenpunkte hindrängenden
einer der geiſtvollſten und gediegenſten Künſtler
Jubel empfangen
Portraitähnlich in
kacterbild, das nicht
ſeiner nit tiefer Einſicht und
HKüancen wegen den Eindruck einer ſehr
Lehfeld's Wallenſtein iſt eine Perſönlichkeit
ſich und ihr düſtres Geſchick mit geheimnißvoller Macht feſſelt
ſtein der Geſchichte ſeine Umgebung mit dämoniſcher Gewalt an ſich kettete.

Wirkung der Erzählung von demweiſe des Geſagten erinnern wir an die wundervolle
Traume, an die Scene mit dem Schweden den Monolog,
penheimern, mit Max an das ſtümme Spiel nach dem Zerbrechen der goldenen Kette
Und vor dem letzten Abgange. Frl. Köhler (Thekla), Herr
gerufen die Erwähnung dieſer Auszeichnung möge genügen. Frl. Leitner ſpielte

wie wenn wir nicht irren
Entſchloſſene, Heldenhafte dieſes

Haltung und einem feſtern,
Uebrigens fand auch ſie durch Hervorruf Anerken

(Guttler), Herrn Würſt (Octavio) lobend

die Serzky in der Auffaſſung nicht ganz ſo rorrect,
Gelegenheit des Dr. Förſter ſchen Gaſtſpieles das
ſtolzen, hochdenkenden Weibes müßte in einer entſchiedeneren
kräftigeren Tone Ausdruck finden.
nung. Wenn wir nun noch Hexrn Linzen
hervorheben, Herrn Walzer als ſchwediſchen Oberſt und Herrn Hieben als Terzky
erwähnen, im Uebrigen nur flüchtig gedenken, daß einige der Uebrigen nicht recht wuß
ten, was ſie ſagten oder nicht recht ſagten, was ſie wußten, ſo glauben wir die Wahr
heit im durchſichtigen Schleier der Milde gezeigt zu haben und fertig zu ſein. Das
Haus war von einem ſehr dankbaren Publikum ziemlich gut beſetzt;
ſtellung „Das bemooſte Kaupt“ ſah es ganz gefüllt

Stadttheater in Halle.
Am Sönntage wegen und mit Herrn Otto Lebfeld-

Meteorologiſche Beobachtungen.
„Watlenſte ins de 62 März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

auf die Ausführung einzel Luftdruck. 329,40 Par. L. 329,49 Par. L. 329;98 Par. L. 329,62 Par. L.

val Dunſtdruck 1,93 Par. L. 2,10 Par. L. 184 Par- L. 1;96 Par? L
der wegen der tiefen groß Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 67 Et. 88 pCt. 81 t

Luftwärme 1,0 G. Rm. 5,0 G. Rm. 0,5 G. Rin 2,2 G. Rm.

Geſchäft ſehr ſtitl,
Weizen: 170

Herrn

wie einſt der Wallen
Zum Be

die Scenen mit den Pap Kleeſagat: roth
O den (Max) wurden

bei

Spiritus:

die Montagsvor

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. vis 7. März.

Frau Direct. Eggert a. Rothenburg.Kronen t.Hr. Fabrikbeſ. Gillmann a.Augsburg
a. Berlin.
ar Kaſſel

Go länger L. öwwe-

Qe

Bekanntmachungen.
Reiſepaß Amortiſation.

Dem Bergmann Friedrich Söllinger
aus Strenz Naundorf iſt angeblich der ihm
von der Domanial PolizeiVerwaltung über
Strenz: Naundorf in Gerbſtedt unterm 26. Octo-

ver 1864 (sub Nr. 73) ausgeſtellte, auf 1 Jahr
gültige Jnlands Reiſepaß im Menickeſſchen
Gaſthofe zu Nietleben abhanden gekommen.
Zur Vermeidung von Mißbrauch wird dieſer
Paß hierdurch für ungültig erklärt.

Halle a/S. d. 27. Februar 1865
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Zwei lederne Aufhalter, zu Kütſchgeſchirren
gehörig ſind als wahrſcheinlich geſtohlen in
Beſchlag genommen. Der Eigenthümer wird
um baldige Meldung im Büreau der Herren
Polizei Commiſſarien erſucht

Halle, den 4. März 1865
Die PolizeiVerwaltung.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

Abtheilung,
den 3. März 1865 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des hieſigen Glaſermei
ſters und Fabrikanten Guſtav Krauſe iſt
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 28. Ja
nuar d. J. feſtgeſetzt worden.

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem

auf den 16. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

t. l Gunthersberge. 2Die Hrrn. Kaufl. Canzler an Berlin Schöneck a. Chalon Berger

Die Hrn. Kaufl. Kramer a. Hamburg Haacke nebſt Frau u.
Tochter a. Quedlinburg Jacobs i. Kretſchmar a. Berlin, Sutter a. Barmen,
Kert a. Magdeburg Krätzen a. Köthe Hippe a. Leipzig Teubert a. Bernburg.

gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes

Börſen Verſammlung in Halle
am 7. März 1865.

Zufuhr gut.

46 47 bez. 173 174 48 49
weiß 170 49 50 bez.

Roggen 168 36 36 beGerſten 140 28 bez. 145 150 6 29——30 bez. fein
Chevalier 150 32 be

Hafer p. 100 W 22 23 bez.
Kümmel: p. Ctr. 10--10 bez.

ohne Angebot; weiß nach Qual. 16 17 bez.
Eſparſette 40 42 bez.

Raps: 150 t 90 geſucht.
Stärke: unverändert 5 bez.

Kartoffel, 13
Rüben, etwas feſter 125 bez. Termitie 13

zu haben und zu laſſen.
Rüböl 12 angeboten und bez.
Oeilkuchen: P. Etr. 17 ſehr geſucht.
Pflaumen: p. Ctr. 3-3 be
Rübenſyrup: 25—25 H. bez.
Heu: p. Ctr. I bez.Langſtrohb: p. 1200 7 be

bez. Termine ohne Handel.

Hr. Berg-Aſſeſſ. Ritter g.
Hr. Banqu. Krauſe Halle den 7. März.

gen 1. 15
bis 10 pro 69

Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

April d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vörbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 20. April d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Glaäubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſis hat mußz bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
kechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun- len und zu den Akten anzeigen.

der Börſe. Weizen 1. 27 6 X bis 2
bis

Heu pro Centner I

Denjenigen,

Marktbericht.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

2 d pro 84—86 Rog-15 X pro 83 Gerſte 574 Hafer 28 3 X bis 28 9 pro 49Langſtroh pro Schock 1200 7 ß.
Die Polizeiverwaltung.

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwalte Fiebiger, v. Vieren,
Seeligmüller, Glöckner, v. Radecke,
Schlieckmann, Krukenberg, Wilke,
Riemer und Fritſch zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Bekanntmachung,
den Verkauf des Mühlen und Ham
merguts e bei Leipzig

betr.
Das zu Connewitz, Stunde von Leip

zig an der Pleiße gelegene, mit ausrefchender
Waſſerkraft und weitläuftigen Gewerbs, Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden verſehene, eine Mahl,
Oel und Schneidemühle enthaltende, zu jeder
Fabrikanlage geeignete Mühlen und Ham
mergut; ſoll mit dem vorhandenen lebenden
und todten Jnventar bez. Mühlen und Wirth
ſchaftsgeräthen und Vorrathen, ſowie mit 1 Acker
198 Ruthen Obſt Gemüſe und Grasgärten,
5 Acker 83 (Ruthen Wieſe und 41 Acker 211
(DRuthen Feld, den Mühlengerechtſamen der
Fiſcherei c. unter günſtigen Zahlungsbedingun
gen verkauft werden.

Selbſtkäufer erfahren alles Nähere bei den
Unterzeichneten;

Leipzig, den 14. Februar 1865
Gerichts Aſſeſſor Günther, Elſterſtraße Nr. 1.

Adv. E. Bärwinckel,
Grimmaiſche Straße Nr. 29.

Verpachtung.
Kuünftigen 81. März d. J. Vormit-
tags 11 Uhr, ſoll das der hieſigen Gemeinde
gehörige Backhaus init Schenkgerechtigkeit vom

1. Jul d ab auf 6 Jahre im Schenkhauſe
ſelbſt verpachtet werden. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Albersroda, den März 1865
Der Ortsvorſtand.



Verpachtung.
Der Gaſthof zu Rammelburg ſoll mit

Wirthſchaftshof, Gärten, ca. 18 Morg. Acker,
4 Mrg. Wieſe und Wirthſchafts-Jnventar, als:
Meubles, Porzellan Gläſern c.

Montag den 20. März er.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Rentamte öffentlich meiſtbietend,
auf die Zeit von Johannis 1865 bis dahin
1872, verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine ein
geladen.

Die Bedingungen und die Jnventarienver-
zeichniſſe ſind im Rentamte einzuſehen werden
aber auch auf Verlangen gegen Erlegung der
üblichen Copialien durch Poſtvorſchuß überſandt.

Rammelburg, den 23. Febr. 1865.
Der Rentmeiſter.
gez. Seyfert.

Der Sommer-Curſus in meiner höhern Töch
terſchule beginnt am 3. April. Zur Aufnahme
von Schülerinnen bin ich in den Vormittags
ſtunden des 30. u. 31. März wie des 1. April
bereit. Emma Pochhammer.
Erziehungsanſtalt für Knaben.

Knaben von S8 bis 14 Jahren finden Elker
liche Pflege, gediegenen Unterricht und chriſtliche
kräftige Erziehung in der Pfarre eines freundli
chen Dorfes in der Nähe des Harzes, in Ge
meinſchaft mit den Knaben des Pfarrers. Der
Ort liegt reizend und höchſt geſund ganz nahe
an einem Haltpunkte der Halle-Kaſſeler Bahn.

Das Nähere zu erfahren
Eisdorf bei Teutſchenthal.

P. Biſchof.
Es wird beabſichtigt, die 3 Glocken der hie

ſigen Kirche, welche zuſammen ca. 20 Etr. wie
gen, umgießen zu laſſen. Glockengießer, welche
die Ausführung übernehmen wollen, werden auf
gefordert, Koſtenanſchläge binnen 8 Tagen porto
frei an mich gelangen zu laſſen.

Wallendorf b. Merſeburg, d. 6. März 1865.
Fleiſcher, Paſtor.

Leimſiederei-Verkauf in Merſeburg.
Familien Verhältniſſen halber ſoll das mir zu

gehörige, in hieſiger Fiſchergaſſe an der Saale
gelegene Wohnhaus mit 4 Stuben div. Kam
mern und Trockenböden, zur Weißgerberei

und Leimſiederei eingerichtet, nebſt Gar
tengrundſtück einem Bauplatz u. Feldplane,

Donnerstag den 16. März e.
Nachmittags 3 Uhr

mit ſämmtlichem GeſchäftsJnventar, aus freier
Hand meiſtbietend im Hauſe ſelbſt verkauft

werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade und
nür noch bemerke, daß nähere Auskunft vor dem
Termine durch Hrn. Secretair Rindfleiſch
hier ertheilt wird.

Merſebuürg, den 27. Februar 1865.

S C. Naegler,Weißgerbermſtr. u. Leimſiedereibeſitzer.

a Freiwilliger Hausgrundſtücks-
Verkauf in Merſeburg.

Das mir zugehörige, in hieſ. Schmalegaſſe
unter Nr. 520 gelegene, im beſten Bauzuſtande
befindliche Wohnhaus mit 10 Stuben, 16 Kam
mern, 5 Küchen, großem Fabrikſaal mit 3 Nie
derlagen Hofraum mit Einfahrt, Waſchhaus,
Brunnen, Holz und Dorfſtällen, ſoll verände
rungshalber

Mittwoch den I5. März C.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade

Merſeburg, den 1. März 1865.
Carl Köppe jun., Fabrikant.

Ein Gut bei Weimar, 80,000 Werth,
iſt vörtheilhaft zu kaufen. Schiller in Erfurt.

Eine erfahrene Wirthſchaftsmamſell wird zum
ſofortigen Antritt oder zum 1. April auf einem
größeren Gute in der Nähe von Eisleben ge
ſucht. Näheres bei

G. A. Wolfram in Eisleben.
Eine gr. neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

Diemitz Nr. 18.

Auction.
Donnerstag den G. d. Mts. u. folg.

Tage, jedes mal Nachmitt. 2 Uhr, verſtei
gere ich wegen Lokalveränderung des
früheren Stadtſchießgraben- Kaſtellan
Herrn Maase, Paradeplatz Nr. 1
ällhier, eine große Partie ſehr gut
erhaltene Wirthſchaftsſachen, als: 30
Dutz. neuſilberne Eß- u. Kaffeelöffel, dergl. ſehr
gute Meſſer u. Gabeln, 50 Dutz. div. feine
Teller, Schüſſeln Terrinen, f. Taſſen Glas-
werk, gr. kupfernes, meſſingenes und eiſernes
Braten u. Kochgeſchirr, eine gr. Partie ſehr
gute Tiſchgedecke nebſt Servietten, einige Mö
bel und ſonſtiges Hausgeräthe.

J. H. Brandt,
KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Freitag den 10. d. Mts. Näachmitt.

2 Uhr verſteigere ich einen Theil des Nach
laſſes der Frau Geheimräthin Vlricei,
gr. Wallſtraße Nr. I allhier, ein ſehr
gut erhaltenes Mobiliar, als Mahago
ny-Sekretär, ſehr gute Sophas Kommoden,
Trümeaux und andere gr. Spiegel verſchiedene
Tiſche, Bettſtellen Stühle, Glas u. Küchen
ſchtänke, Porzellan Hausgeräthe u. dgl. m.

J. H. Brandt,
KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Montag den 13. d. M. Nachmittag 2 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen
Roſe, Ranniſche Str. allhier

eirca 500 Stück gr. u. kl. glä
ſerne Einmachebüchſen
in verſchiedenen Poſten.

J. H. Brandt,
KreisAuct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Montag, den 13. März d. J. von Nachmit

tag 1 Uhr ab, verſteigere ich im Auctionslokale
des Königl. Kreisgerichts hier div. Möbel, Bet
ten, Kleidungsſtücke c. ferner Cigarren, Peit
ſchen, einen Leichenſtein und ein Kreuz.
Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar u. Taxator.

Heute Mittwoch um 2 Uhr
Anuetion

auf dem großen Berlin Nr. 14.

Mühlen-- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt

und Handelsmühle mit bedeutender Kund
ſchaft, in einer an der Eiſenbahn liegenden Re
ſidenzſtadt Thüringens, an ſchönſter frequente
ſter Lage des Stadttheils, iſt wegen Kränklich
keit des Beſitzers zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufſumme kann verzinslich ſtehen bleiben. Fr.
Anfragen unter A. B. No. 110 befördert Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 3. e

Material- GeſchäftsVerkauf.
Jn einer lebhaften Stadt der Provinz Sach

ſen mit ca. 5000 Einwohnern iſt ein lang re
nommirtes Material Waaren Geſchäft mit Ne
benbranchen nebſt ſchönem Wohnhaus Seiten
und Hintergebäuden, ver änderungshalber ſofort
zu verkaufen. Ein vollſtändiges courantes Waa
renlager, ſowie gute Utenſilien werden mit über
geben. Auf gef. frankirte Anfragen ertheilt
nähere Auskunft Hr. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Unterhändler werden verbeten.

Guts Verkauf.
Ein Rittergut mit Vorwerk 1100 preuß.

Morg., Schloß mit Park und DampfBrannt
weinbrennerei in guter fruchtbarer Lage Baierns,
„Unterfranken“, 1 Stunde von einer ſehr leb
haften Stadt und wenige Stunden vom be-
rühmten Bad Kiſſingen, über 100 Jahre im
Beſitz einer adeligen Familie, ſoll, da der ein
zige Beſitzer wegen Antretung einer Erbſchaft
auszuwandern beabſichtigt, billig, jedoch raſch
möglichſt verkauft werden. Die Hälfte Kauf
preis kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco
Anfragen unter M. No. 3 befördert Ed. Stück
rath in der Exped, d. 3.

nen Kalkſteinbrüches pachtweiſe

kaufslokal als Waarenſchrank paſſend, auch zu

Bauplatz- Verkauf.
Den in der Unteraltenburg neben der Pfarre

belegenen Bauplatz, ein Seitengebaude und
dazu gehörigen Garten und Feldplan, beabſich
tige unter mündlich bekannt zu machenden Be
dingungen bis zum 19. d. Mts. freihändig u
verkaufen.

Merſeburg, den 4. März 1865.
Höhne,

Sergeant im Thüring. Huſ. Regt. Nr.
Ein Landgutwird für den Preis von 10 14000 i

ganzer Anzahlung zu kaufen geſucht. Gefällige
fr. Offerten von Herren Selbſtverkäufern wird
der Reſtaurateür Herr G. Mütterloſe un
ter der Chiffre R. P. befördern.

SämereiVerkauf.
Außer den bekannten feinen Gemüße-Sä

mereien empfehle ich noch Nachſtehendes, als
Frühe Mai Erbſen und Bohnen in meh
reren Sorten Gurkenkerne, Zwiebeln,
gelbe u. rothe Mohrrüben, Rieſenmöh-
ren Weißkohl-, Kohlrüben und
Herbſtrüben Samen, Futterrüben-
kerne von langer rother und runder gelber
Sorte, Zuckerrübenkerne, Timotheus-,
engl. Raigras- u. feinen NRaſengras-Sa
men, rothe u. weiße Kleeſaat.

Außerdem BlumenSämereien, als Levkoien,
Aſtern Balſaminen Ritterſporn,
Reſeda, nebſt noch vielen andern Sorten
Sommerblumen, auch Baumwaächs u.
Baſtmatten.

C. Ris el am Markt Nr. 18.
Anzeige.

Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch
ergebenſt an Daß ich einen großen Theil des
zum Rittergut Balgſtedt gehörigen, auf dem
ſogenannten Rödel ohnweit der Unſtrut belege

übernommen
habe. Jch empfehle dieſen ausgezeichneten Stein,
welcher ſich leicht und ſauber bearbeiten läßt
und wovon ich Kalkſteine, Mauerſteine und
Werkſtücke zu den billigſten Preiſen liefere, bei
vorkommendem Bedarf zu geneigter Beachtung

Freiburg a/ U. im März 1865.
F. Schöner,
Maurermeiſter.

Echt Engliſchen Portland-Cement
in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan
titäten Winil Wäller in Hamburg

Bau Materialien Commiſſion u. Spedition.

Eine Conditorei mit Reſtauration in Erfurt
iſt ſehr preiswerth zu kaufen

Schiller in Erfurt.
Eine möblirte Stube vornheraus, ſteht an

einen oder zwei Herren von jetzt ab zu vermie
then. Leipzigerſtr. Nr. 15.

3 Stuben, Kammern und Zubehör ſind ſofort
zu vermiethen Und I. April zu beziehen bei

Gottlob Körting in Wörmlitz
Eine Bauſtelle in der Königsſtraße unter an

nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das
Nahere bei E. Koch gr. Steinſtr.

Ein 8 breiter und ea eben ſo hoher polir
ter Glasſchrank mit Fachwerk, in jedes Ver

verſchiedenen andern Zwecken ſich eignend, ſteht
billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

Ein Dampfkeſſel zu einer Spferdekräftigen
Maſchine (wo möglich Eylinder Keſſel) wird zu
kaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilen

S Potelt Sohn
Fabrik GrundſtücksVerkauf.

In einer freundlichen Gegend, Stunde von
der Eiſenbahn, iſt ein Grundſtück, beſtehend aus
Wohnhaus Fabrik und Magazin Gebäuden
ſowie 3 Morgen eingeſchloſſenen Garten nebſt
ausgezeichnetem Kalkſteinbruch, für 10 M. bei

2— 3000 Anzahlung zu verkaufen. b
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder gewen

lichen Anlage oder Reſtauration, und iſt alles
Nähere darüber zu erfahren in

Halle, kleine Ulrichsſtraße Nu 31.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1 d. Mts. iſt für den Braunkohlentransſört von den Stationen des

böhmiſchen Braunkohlenbezirks Außig, Karbitz c. nach den dieſſeitigen Statio
nen Weißenfels, Naumburg, Köſen, Sulza, Apolda, Weimar, Er

furt, Oietendorf und Gotha ein directer Tarif in Kraft getreten von welchem Exemplare
in unſern GüterExpeditionen gralis abgegeben werden.

Erfurt, den 3. März 1865. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hoemos,
Lebens-Versicherungs- Bank.

Die Geſellſchaft ſchließt unter günſtigen und ſoliden Bedingungen zu feſten und billigen
Praämien Lebens und Renten Verſicherungen jeder Art, verſichert Ausſteuer und
Alters Verſorgungs-Kapitalien, ſowie Begräbniß oder Sterbegelder und
nimmt Kinder in die für jedes Geburtsjahr eröffneten gegenſeitigen Verſorgüngs-Kaſ-
en auf.

Ausführliche Proſpeete und Formulare werden bei den Herren Agenten verabreicht, ebenſo
bei der unterzeichneten GeneralAgentur, woſelbſt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird.

Tüchtige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen durch den Unter
ze ichneten angeſtellt

Die General-Agentur Halle. Königsplatz Nr. 7.

C. ewigMeemeine Peuer-Vergicherungs- Gegellgchaft

traßec ten in Zeyt.Die Geſellſchaft verſichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller Art zu
feſten und billigen Prämien ohne jegliche Nächſchußverbindlichkeit und leiſtet bei vorkommen
den Brandſchäden in liberalſter Weiſe Entſchädigung.

Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare verabreiche ich gratis und ertheile bereitwilligſt

jede nähere Auskunft Der AgentM. Langenberg in Lauchſtädt.
Bingetrofren in der Ptefferschen Buchhandlung i Male

Professor Beyschlags Vortrag in Stettin Sehalten: Wie Auf
erstenhuneg Ohv ist und ihre neuneste Bestreitüng in Strauss, Leben
Jesu fürs deutsche Volk. Preis 9 Sgr.

Thonwaarenſabrik in Bitterfeld.
n unterzeichnete Fabrik beehrt ſich hiermit ihre Fabrikate der geneigten Beachtung zu

empfehlen.
Während in England ſeit langer Zeit ſcharf gebrannte glaſirte Steinzeugröhren

die allgemeinſte Verbreitung gefunden haben werden dieſelben in Deutſchland noch nicht in
gleicher Weiſe angewendet. Zu allen Abzügen von Flüſſigkeiten jeder Art, aus Höfen, Wohn
gebäuden, Ställen, Retiraden, ferner zu langen unterirdiſchen Waſſerleitungen, zu Durchläſſen
und Schleußen in Wegen u. ſ. w. ſind dieſe Röhren vorzüglich zu empfehlen da ſie wohl
zu unterſcheiden von Drainröhren wenn ſie nur einigermaßen genügend mit Erde
bedeckt ſind, überpflaſtert werden können und dann die größten Laſten ertragen ſo wie ſie
allen Einſlüſſen der Witterung widerſtehen, durch keine Säuren oder ſonſtige
ſcharfe Flüſſigkeiten angegriffen werden, und in Folge ihrer Glaſur ſich ſehr rein erhalten.
Die größeren Dimenſtonen ſind zur Beſeitigung der unangenehmen tiefen Rinnſteine in den
Städten ſehr zweckmäßig, und finden jetzt bereits vielfach hierzu AnwendungDie Fabrik hält Lager derartiger, mit Dampfkraft Zepreßter Atöhren

von zwei bis ſechzehn Zoll lichter Weite,
ſowie dazu gehöriger Knieen und Abzweigungen in jeder Richtung, worüber Preis-Courant auf
Verlangen überſendet wird.

Die Fabrik liefert ferner vorzügliche Chamotteſteine in zwei Sorten von denen die
zweite namentlich zu Dampfkeſſel- und ähnlichen Feuerungen völlig genügt, während die erſte
Sorte ſchärfſtes Feuer der Schmelzöfen verträgt. Außerdem werden Chamotteſteine und Platten
jeder Größe auf Beſtellung gefertigt.

Die Fabrik empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in das Gebiet der Thönwaarenfabrikation
gehörigen Gegenſtände, als Vanverzierungen, ſowie Gefäße bis zu den größten Dimen
ſionen, und hält ein bedeutendes Lager von Blumentöpfen, über welche beſonderer Preis
Courant ausgegeben wird.

E. O O'SBitterfeld März 1865
Thonwaarenfabrik.

Auf vorſtehende Annonce bezugnehmend bemerken wir ergebenſt daß uns der alleinige
Vertrieb und Lager vorſtehender Artikel für hieſ. Platz übertragen worden iſt, und wir Auf

träge zur prompten und billigſten Ausführung entgegen nehmen.

Halle e. März 18658. B. S r o.
Jn meinem Colvntalwagren und Produkten- Geſchäft en gros u. en

detail kann noch ein Lehrling placirt werden. Anton Sei
Gaſthof Verkauf. Schmiede Verkauf.

Der einzige auf einem großen renom. Dorfe Veränderungshalber ſoll in einem großen Orte
befindl. Gaſthof mit Salon, Materialhandel und
etwas Feld ſoll für 4700 und einer desgl.
auf einem andern Dorfe für 2800. verkauft
werden. Nur Selbſtkäufer erhalten portofrei
das Nähere bei dem Auctiongtor Schmidt in
Bitterfeld.

Eine große, gute, neumilchende Ziege, aber
nur eine ſolche, kauft

F. Hanſſ, g. Klausſtraße 14.

eine nahrhafte Schmiede mit vollſtändigem Hand
werkszeug, guten Gebäuden, ſchönem Garten
und Feldplan, bei 800 Anzahlung ſchleu
nigſt verkauft und kann ſofort übernommen wer
den. Zu erfragen beim

Agent E. F. Weiſe in Delitzſch.
e Ein Mädchen von außerhalb, die zu Oſtern
die Schule verläßt, findet einen leichten Dienſt
Näheres Leipzigerſtr. 91, 1 Dr.

Ein zuverläſſiger Kellner wird ſofort ge
ſucht im Gaſthof zu den drei Kugeln.

Einen Lehrling ſucht
Emil Franke, Kürſchnermeiſter,

große Ulrichsſtraße 62.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren, Taback und

Spirituoſen Geſchäft ſuche ſofort oder kommende
Oſtern einen Lehrling.

Berthold Frotſcher in Zeitz
Ein junger Kaufmann beabsich-

tigt seine freie Zeit mit sSchräftläüchenm
Arbeiten auszufüllen. Gef. Offerten H. 10.
poste restante Halle afs.

Ein Lehrling wird ſofort oder Oſtern geſucht
auf der Mühle zu Rieda bei Stumsdorf.

R. Luther.
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern

der Bäckermeiſter Ferdinand Schade in
Wettin am Markt.

Einen Lehrling ſucht
F. Hanff, Fleiſchermeiſter.

Gärtner Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver

heiratheter Gärtner, der Gemüſebau, Baum
und Blumenzucht gründlich verſteht, findet zum

April eine güte Stellung. Wo? ſagt
Theodor Lange in Halle,

Leipzigerſtraße Nr. 16.

Eine Köchin nach außerhalb, mit 40 Ge
halt, wird zum 1. April oder 1. Mai geſucht
auch andere Mädchen, mit guten Atteſten ver
ſehen, finden noch ſehr gute Stellen durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.
Eine tüchtige Koch Mamſell, auf ein nahes

Rittergut, kann ſich bei empfehlenswerthen Zeug
niſſen zum erſten April melden bei

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Offener Poſten. Geſucht wird zu ſofor

tigem Eintritt ein junger gebildeter Mann für
Reiſen und ſchriftliche Arbeiten. Derſelbe muß
mündig, unverheirathet, zu geſchäftlichen Um
gang befähigt, im Beſitz von 4—500 jetzt
disponiblen Mitteln ſein und eine gute, deut
liche Hand ſchreiben. Gehalt und antheiliger
Gewinn mindeſtens 500 pr. Anvo. Ein
Oeconom würde ſich für dieſen Wirkungskreis
vorzüglich eignen. Adreſſe: V. V. W. péste
restante Leipzig, franco-

Ein tüchtiger Schmied, der auf einem Gute
einer Schmiede ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird
geſucht zum ſofortigen Antritt. Zu erfragen beiHerrn Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf der Domaine Sachſen burg ſtehen 25
Stück Erſtlings Hammel und 25 Stück Erſtl.
Zibben zum ſofortigen Verkauf desgl. ein gut
gerittener 5 jähriger Fuchshengſt

Ein Lehrling kann in die Lehre treten in der
Bierbrauerei zu Wettin.

Zwei Franzöſiſche Mühlſteine, Laufer, 3 Fuß
7 Zoll lang, faſt noch voll, ſind zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann Ernſt
Sonnemann, Neuſtadt Nr. 7 in Halle.

g aGuts Verkauf.
Ein Gut, circa 3 Stunden von Coburg,

in guter, fruchtbarer Lage Baierns, guten maſ
ſiven Gebäuden und Branntweinbrennerei, ca
250 Morg. Land u. Wieſen 50 Morg. Wal
dung, iſt eingetretener Fa milienverhältniſſe we
gen preiswürdig zu verkaufen und kann zur Er
leichterung mit 6000 Anzahlung ſofort über
nommen werden. Franco Anfragen unter C. S.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll die voll
ſtändige Laden Einrichtung, welche zu einem
Weiß waaren Geſchäft eingerichtet geweſen zu
einem ſoliden Preiſe verkauft werden.

Näheres Schmeerſtraße 25 bei
Emilie Höpfner.

Jn meiner neu eingerichteten DampfSaft
fabrik iſt täglich Saft in größern oder kleinern
Quantitäten billig zu haben.

Ober Peißen. G. Wittig.



iſt für die bevorſtehende Saiſon mit allen Neuheiten in rnger vonal
s. Amtes

e

und r We en reichhaltig ausgeſtattet. und zeichen ſich dieſe beſonders durch gute
Hualität aus.

Control Läger
an der Saale

eerit Güano v. Mutzenbecher à
k. f. gedämpftes Knochenmehl à

e Superphosphate nach Qual. à u 2

bei J. G. Mann G Söhne, S
am M. L. Bahnhok. W.

3 der
Jn e Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische

15 täglich Vormittags für Herren Nachmittags für Damen Waſſerbäder à 7
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

ortland u. Roman Cemente, Salzimüucder u. Oebles Cha-
amottesteine, Bachschiefer, Bachpappe a. Steinkohlen-
u. pol. Kientheer offeriren zu billigſten Preiſen inkl. S e.

eRur gr. Berlin. S
empfiehlt die geſchmackvollſte u. eleganteſte in S
Taufkleider, Tauffäckchen und garnirte Häubchen in weiß, roſa, b

weiße Schürzen für Knaben und Mädchenin 20 Fagons, Nachthäubchen,
Kleider, kleine Blouſen mit den verſchiedenſten Garnirungen,

Kräuschen und Steifkragen eNachtjacken und Hauben Kragen un StulpenRöckchen, Flanell-NRöcke,
S reich verzierteDamen

Jäckchen in dem neueſten Schnitt
in allen möglichen Fagons,

L. Mehlmann h Nürr gr. Berlin.
Auswahl in Kindergarderobe, als

blau Lätzchen
weiße

geſtickte Beinkleider u

weiße Blouſen mit und ohne

„Stempelfarnbe
zum Stempeln der Briefe, in roth,
blau und ſchwarz, einpfiehlt
Albert sSchlüöter, gr. Steinſtr. 6.

Fettvieh Verkauf.
3 fette Ochſen und 1 fette Kuh ſtehen z

verkaufen bei

Do bis Friedrich Doenitz.

e nonzum Seifekochen empfiehlt
Albert sSchlüter, gr. Steinſtr. 6.

Kartoffeln
12 bis 15 Wispel ſind zu verkaufen bei Gebr.
Steinhauf in Angersdorf

Angersdorf bei Schlettau
Zwei egale braune, gute, ſtarke Zugpferde,

ſo wie ein nur wenig gebrauchter zweiſpänniger
Rollwagen aus der berühmten Fabrik von Berg
mann in Leipzig, zu verkaufen.

Leipzigerſtraße Nr. 53.

Ein ſchwarzer Wallach, ſtarkes Arbeitspferd,
ſteht zu verkaufen bei

A. Volte in Gimmriß bei Wettin.

Stadttheater in Halle.
Bepertoire-

Herr Otto Lehfeld wird auf allgemeinen
Wunſch noch einmal und zwar als Hans
Lange“ auftreken.
Mittwoch den 8. März letztes Gaſtſpiel des

Herrn Otto Lehfeld, auf allgemeines
Verlangen Hans Lange, Schauſpiel in
4 Akten von Paul Heyſe.

„Hans Lange Herr Otto Lehfeld-
Die Rolle des „Hans Lange!““ iſt vom Dich

ter eigends für Herrn Otto Lehfeld ge
ſchrieben.

Donnerstag bleibt die Bühne wegen Vorbe
reitungen zu der Benefiz- Vorſtellung des Herrn
Bernhard geſchloſſen.
Freitag den 10. März zum erſten Male: Star

ker Taback, oder Berlin, Jndien
und Um die Welt.

Die neuen Dekorationen ſind von den Herren Ge
brüder Stüttz el gemalt:

Theater -Notiz.
Herr Otto Lehfeld ſpielt heute nochmals

dein „Hans Lange Wiewohl Herr Lehfeld
heute ſchon contractlich in Chemnitz ſpielen

Den Herren Wirthen
empfehle bei completten Einrichtungen ſowohl,
wie bei Ergänzungen mein Porzellan, Glas
und Steingutlager zur gef. Benutzung.

i Gastavwenber,
große Steinſtraße 72.

Ausſchuß von Tellern, Taſſen Compotieren
u. ſ. w. halte ſtets in Maſſe vorräthig u ſtelle
äußerſt billige Preiſe. Gustav erber.

Müller's Behevue.
Mittwoch den S. März:
Rachmittags- Concert

der Neuen Hallischen Kapelle
Anfang 3 Uhr. C. oſffmmann.

Rauchfuß Salon zu Diemitz
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen

und Speckkuchen.

Nahlendorſ.
Sonntag den 12. März:

Vokal- und Instrumental- Concert
des ſo beliebten Komikers Herrn Wittig

nebſt ſeiner Damenkapelle aus Halle.
Anfang präciſe 7 Uhr. Entree 2

Lindner.
Ein ſehr ſchöner Flügel von Wo-

amaschelg in Wien, herrlichem, bril
lantem Ton, in Nußbaum-Gehäuſe,
welcher vor Jahre mit 309 gekauft
würde,
mit 50 Verluſt zu verkaufen durch Herrn
A. Bretſchneiver in Leipzig, bairiſche
Straße 19.

12 Stück hochtragende Kühe,
theils Holländer, theils Algauer Kreuzung (gro
ßer Schlag), ſtehen wegen Zuwachs von Ferſen
zum Verkauf, desgleichen ein 2 jähriger Hol
länder und ein 27, jähriger Algauer Zuchtbulle

ſollte hat derſelbe doch dem vielfach ausgeſpro
chenen Wunſche nochmals den „Hans Lange“
zu ſpielen, nachgegeben und ſeine Abreiſe auf
einen Tag hinausgeſchoben. Der Künſtler wird,
wie es bereits drei Mal der Fall geweſen ge

Sviß auch bei ſeinem letzten Auftreten von einem
übervollen Hauſe begrüßt werden.

von ſchöner Statür, auch 50 Stück jährige

dem Rittergute 3ſchepplin zwiſchen Delitzſch
und Eilenburg

00 ſowie 7 1000 werdenauf gute Hypotheken geſucht durch
G. Martinius.

Ligneur haben ſich einige Jrrthümer einge

iſt nöthiger ſchneller Abreiſe wegen

und halbjährige halbengliſche Läuferſchweine, auf

Wir empfehlen unſer Lager von:
Baro meter Thermmometern,
Wernrohren mit vorzügl. Gläſern
willen Lorgnetten und Klem-
mmer zu jedem Preiſe.

e

Einen Barbiergehülfen ſofort einen Lehr
ling zu Oſtern braucht

R. Fruhnert, Halle, gr. Steinſtr. 61.
Zwei fette Kühe und vier fette Ochſen

verkauft das Rittergut Weins dorf bei
Landsberg

Stadttheater in Eisleben.
Donnerstag den 9 März. Montjoye, der

Mann von Eiſen, Pariſer Lebensbild
in 5 Akten von A. Bahn.

Freitag den 10. März. Viel Vergnügen,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bil
dern von H. Salingré, Muſik von A.
Lang.
Zur Generalverſammlung des allgemeinen

Vorſchuß und Sparverein in Schafſtädt
Sonntag den 12. März a e. Abends 7 Uhr
im „Gaſthof zum Prinz von Preußen“ werden
die Vereins mitglieder ergebenſt eingeladen.

Schafſtädt den 6 März 1865
Der Vorſtand.

gefunden abzuholen in Cöllme Nr. 9.

Jn der Firmenliſte bei der letzten Annonce
über den R. F. Daubitz'ſchen Kräuter

ſchlichen.

Lager von dem Liqueunr halten in:
Eisleben Anton Wieſe,
Graäfenhainchen H. Streubel,
Zeitz E. Nieſer.

Jm Uebrigen iſt die Firmenliſte richtig

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

(Verſpätet.) eStatt jeder beſondern Meldung zeige ich er
gebenſt an, daß meine Frau, J. Ludowike
geb. Winckler, am 210 v. Mts. von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden iſt.

Burgs dorf den 6. März 1865
B. Scharf

Dankſagung. Heimgekehrt von der geſtri
gen feierlichen Beerdigung unſeres geliebten Biu
ders und Onkels, des verſtorbenen Paſtor Höoch

heim in Stkarſiedel, fühlen wir uns ge
drungen, den herzlichſten Dank Allen auszu
ſprechen die in ſo mannigfacher Weiſe ihre
Hochachtung, Liebe, Anhänglichkeit und n
nahme gegen unſetn lieben Verſtorbenen bei
deſſen Begrabniſſe ſo rührend. und ergreifend
kund gaben, und dieſe Todtenfeier ſo ausgezeich
net erhebend und für uns unvergeßlich machten
Dieſe ungemein zahlreiche Theilnahme ſeiner
ihm ſo lieben Gemeinde, in welcher er 45 Jahre
als väterlicher Seelſorger gewirkt, ſeines wur
digen Ephorus, ſeiner treuen Amtsgenoſſen, ſer
nes wackern Schullehres, mit dem er 42 gen
zuſammen in nie geſtörter Eintracht gewirkt und
gelebt, ſo wie vieler anderer Lehrer der Umge
gend, ſeiner vielen treuen Freunde von
und fern, ſo Vieler, deren unermüdlicher Tii
ſter und Helfer er im Stillen geweſen, die r
len Thränen an ſeinem Sarge, die ganze e
lichkeit ſeiner Beerdigung iſt ſichere Bürgſcha

daß das Andenken dieſes Gerechten im de
gen bleiben wird und giebt uns die erheben
Hoffnung, der Herr werde nach ſeiner e
den treuen Arbeiter in ſeinem Weinberge ein
gehen laſſen zu ſeiner Freude

Schafſtädt, d. 5. März 1865.
Die Familien

Friedrich und Chriſtian Hochheim.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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